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wir, 
dem

50. Jahrgang.Nr. 263.

be- 
eifrig 

und treten auf als die einzig

sich eine anscheinend offizöse Auslassung des
Corresp." Die bevorstehende Session des Land
tages sei die letzte, in der Fürst Hohenlvhe seine 
Zusage erfüllen könne, daß daS unzeitgemäße Ver
bot der Verbindung zwischen politischen Vereinen 
aufgehoben werde, bevor noch das Bürgerliche Gesetz
buch in Kraft tritt. SS sei nicht anzunehmen, daß 
Fürst Hohenlohe mit der Vorlegung der v. Recke- 
'chen Vereinsrechtknovelle sein Versprechen erfüllt 
glaube. Auch seien von den zwölf Bundesregie
rungen, die gleichzeitig mit Preußen erklärt haben, 
'ie würden das Verbot aufheben, mehrere noch mit 
der Ausführung dieser Zusage im Rückstände. Der 
Gewährsmann deS Hamburger Blattes fährt fort: 
«Vielleicht entschließt sich der BundeSrath noch dazu, 
die Frage endgiltig für das ganze Reichsgebiet 
durch ein R e i ch s g e s e tz zu regeln. Wenn wir 
nicht irren, liegt in dem Bundesrath der letzte 
dahingehende Beschluß der Reichstags noch vor; 
wenigstens ist von seiner Ablehnung nichts bekannt 
geworden."

an die Steuerzahler im Gefolge haben; besonders 
ollen für abenteuerliche Projekte von Eisenb a h n- 
banten in Afrika neue Millionen ange- 
wendet werden. Allein für die Fortführung der 
Eisenbahn von Deutsch - Südwestafrika bis nach 
Windhoek, etwa 330 Kilometer von der Küste, 
ollen 7 Millionen Mk. ausgeworfen werden. Das 

Fiasko der bisherigen afrikanischen Bauten wird 
hoffentlich den Reichstag zu vorsichtiger Prüfung 
der neuen Projekte veranlassen.

Von anderen Vorlagen werden nach der offiziö
sen Ankündigung aus dem Reichsamt des Innern 
der JnvaliditätsVersicherungsgesetzentwurf, 
der sogenante Entwurf zum Schutze der Arbeits
willigen, (Zuchthausvorlage) eine Gewerbe
ordnungsnovelle und das Fleischschaugesetz 
kommen. Ob die Vorarbeiten an dem Reichs- 
Versicherungsgesetzentwurf sich so werden be- 
chleunigen lassen, daß er noch in der nächsten 

Tagung dem Reichstag wird vorgelegt werden 
können, ist zweifelhaft. Dagegen darf als sicher 
angesehen werden, daß das Reichsjustizamt, wenn 
auch nicht gleich zu Beginn der Tagung, doch im 
Anfänge des nächsten Jahres den Hypotheken- 
bank -Gesetzentwurf, sowie die Revision 
des Urheberrechts vorlegen wird. Es ist 
auch wahrscheinlich, daß es, nachdem der Versuch 
mit der Entschädigung unschuldig Verurtheilter in 
der vorigen Tagung geglückt ist, diesen oder jenen 
anderen Punkt aus der früheren Justiznovelle, 
welche in ihrer Gesammtheit vom Reichstage ab
gelehnt wurde, in einem besonderen Entwurf noch- 
mals einbringen wird.

Mit diesen Vorlagen ist der Arbeitsstoff des 
Reichstags noch nicht erschöpft; es wird sicherlich 
im Laufe der Tagung noch eine Anzahl weiterer 
gesetzgeberischer Arbeiten hinzutreten. Hoffen 
daß die Thätigkeit des neuen Reichstages 
deutschen Volke zum Wohle gereichen möge.

Elbing, Mittwoch, den 9. November 1898.

Politische Weberficht.
Aus Anlaß der Orientreise des Kaisers 

ist der Befürchtnng Ausdruck gegeben worden, daß 
infolge der längeren Abwesenheit des Trägers der 
obersten Regierungsgewalt Schwierigkeiten in der 
Erledigung mancher Regierung?- und VerwaltungS- 
geschäfte entstehen würden. Diese Befürchtung hat 
sich als nicht unberechtigt erwiesen. So ist die 
Einberufung des Reichstags mit Rück
sicht auf die Abwesenheit des Kaisers verschoben 
worden, obwohl eine längere Arbeitszeit für den 
Reichstag vor Weihnachten erwünscht gewesen wäre. 
Jetzt wird gemeldet, daß infolge der Abwesenheit 
des Kaisers im Ausland die Session des elsaß- 
lothringischenLandesausschusses nicht geschlossen werden 
konnte, wie beabsichtigt war. Die Session mußte 
auf unbestimmte Zeit vertagt werden. Diese Ver> 
tagung dürfte in der parlamentarischen Geschichte 
einzig dastehen. Die „Straßb. Bürgerztg." be- 
richtet: Die Session des elsaß-lothringischen Landes- 
ansschusses sollte am Freitag eigentlich geschlossen 
werden, da der Landesausschuß den gesummten ihm 
tberwiesenen gesetzgeberischen ArbeitSstoff erledigt 
hat.. Der Schluß der Session konnte jedoch nicht 
verkündet werden, weil die kaiserliche Ordre, welche 
die jeweilige Schließung der Tagung anorbnet,, nicht 
zur Stelle war und während der Anwesenheit des 
Kaisers im Ausland, in Constantinopel und in 
Jerusalem nicht beschafft werden kann. So ist das 
elsaß - lothringische Parlament genöthigt, bis au i 
Weiteres unsichtbar zu tagen. Wie es scheint, ist 
auch die auffällige Verzögerung in der Bestätigung 
des bereits vor Monaten gewählten Oberbürger
meisters von Berlin auf die längere Abwesenheit 
des Kaisers zurückzuführen.

Mit dem Versprechen des Fürsten Hohen
lohe in Betreff des Vereinsgesetzes beschäftigt

♦ ♦

Die offiziöse „Cüdd. Reichscorr." hatte ein 
neue- Pozialistengesetz für den Reichstag ange
kündigt unter dem Titel „Eindämmnngsmaßregeln 
ür die sozialdemokratische Hochfluth" Wie die 
„Nat.-Ztg." aber versichern zu können glaubt, ist 
innerhalb der Regierung von keinem anderen gesetz- 
geberischen Plane die Rede gewesen, als von der 
Verschärfung der Bestimmungen der Gewerbeordnung 
zum Schutze der Arbeitswilligen gegen den 
Streik-Terrorismus. Vor Kurzem ist ein dazu be- 
"timmter Entwurf im Reichsamt de» Innern auf
gestellt worden; er liegt nunmehr dem preußischen 
Staatsministerium vor. Mit einer Vorlage der 
von der erwähnten Correspoudenz angedeuteten Art 
habe man sich in keinem Ressort beschäftigt.

♦ ♦
*

Eine Verbilligung der Eisenbahntarife steht 
in weiter Ferne. Vor einigen Tagen las man in 
der „Nordd. Allg. Ztg.", daß man um keinen 
Preis die Henne schlachten dürfe, die goldene Eier 
lege, und in ihrer jüngsten Nummer erklärt sie, 
daß eine Steuererhöhung unumgänglich sei, falls 
die Eisenbahnüberschüsse herabgemindert würden. 
Wörtlich fährt sie sodann fort: Der Finanzminister 
hat oft genug auSgeführt, daß diese Ueberschüsse 
längst in daueruden Ausgaben festgelegt seien und 
daher gar kein Activum mehr bilden, ihr Fehlen 
daher sofort ein dauerndes Defizit hervorrufeu 
müsse. Der nächste Etat wird wiederum eine be
deutende Erhöhung der dauernden AnSgaben auf
weisen; wir brauchen nur unter anderem auf die 
Erhöhung der Besoldungen der Unterbeamten hin

zuweisen.
Zum Schlüsse bekennt das offiziöse Blatt, daß 

die Ueberschüsse der Eisenbahnen eine „starke Ten
denz zum Sinken" haben, und daß aller Wahr
scheinlichkeit nach die Ausgaben stärker erwachsen 
werden als die Einnahmen. Die Tarifreformer, 
die in den neuen Landtag einziehen, können fMt 
nur alle Hoffnungen draußen lassen.

♦ *

Bezüglich der Landtag-wahl in Breslau 
stellen sich die Kartellparteien entrüstet darüber, daß 
die Sozialdemokratie zu solcher Bedeutung 
emporgestiegen ist. Wer hat denn, so fragt die 
„Bresl. Ztg.", diesen Zustand herbeigeführt? Doch 
lediglich der gesammte conservative Apparat mit 
Schutzleuten, Postschaffnern, Lokomotivführern, Pack
meistern und welchen Beamtenkategorien die 
Schaaren der conservativen Wahlmänner sonst an- 
gehörten! Sie haben unablässig daran gearbeitet, 
die liberalen bürgerlichen Parteien zu schwächen 
und damit der Sozialdemokratie den Weg zu 
ebnen. Wenn man es ernstlich verhindern wollte, 
daß der Freisinn auf die Unterstützung der Sozial
demokratie angewiesen war, wenn man in dieser 
Thatsache an sich etwas so Furchtbares erblickte, 
da hätte man nicht Himmel und Hölle in Be
wegung setzen sollen, um dieses Resultat, das sich 
doch vorauSsehen ließ, selbst herbeizuführen. Dieser 
Vorwurf gilt ganz besonders für das Centrum. 
Wenn das Centrum in BreSlau conservative Politik 
treiben will, wenn es bei jeder Wahl die Reaktion 
gegen den Freisinn unterstützen will, dann wird es 
sich nicht wundern dürfen, daß der Freisinn, 
um die reaktionäre Hochfluth zu hemmen, 
auch die Hilfe der Sozialdemokratie annimmt, 
wenn sie ihm in so uneigennütziger Weife 
geboten wird, wie sie das Centrum zu bieten nicht 
gewillt ist. Schon einmal sind durch die Politik 
des Eigensinns, wie sie von Seiten des Centrums 
beliebt wurde —- wir mochten es Herrn , Dr. 
Porsch ins Gedächtniß zurückrufen: entgegen einem

Landwirthe, eingetragenen Genossenschaft mit be- 
schränkter Haftung zu Rosenberg in Westpreußen. 
Es wird auf die Anerkennungsschreiben hingewiesen, 
welche aus Sorau, aus Karlsruhe in Baden, 
München, Norderney, Düsseldorf, Münster, Dresden, 
Krotoschin, Pyrmont, Stuttgart, Schleswig — von 
Frau Oberpräsident von Köller-Potsdam —, 
Aachen, Marburg rc. vorliegen. Die Verfasser der 
Anerkennungsschreiben find adlige Damen und 
Frauen von Beamten, Geistlichen rc., welche viel
leicht als Anhänger der conservativen und agrarischen 
Gruppen gegen die verwerfliche Concurrenz der 
Waarenhäuser, Versandtgeschäfte, Csnsumvereine und 
sonstigen Genossenschaften, welche dem Mittelstände 
dar Leben so schwer machen, in den bekannten 
Phrasen wettern, aber sich praktisch um ihre eigenen 
Theorien nicht kümmern. Den Vorstand dieser 
Schlächtereigenossenschaft bilden die Herren von 
D e w i tz, genannt von Krebs, Rogenstein, 
Graf von der Gröben -Ludwigsdorf und 
von Hindenburg - Neudeck. Wenn wir uns 
recht erinnern, ist auch der Agrarierführer im 
Reichstag und Landtag, der Vorsitzende der West- 
preußischen Landwirthschaftskammer, Herr von 
P u t t k a m e r - Plauth, an dieser Gründung hervor
ragend betheiligt.

Die Offerte dieser Fleischagrarier ist auch noch 
nach einer Richtung interessant. Die „Kreuzztg.", 
welche diese Preisliste verbreitet, behauptet bekannt
lich, daß gar keine so hohen Fleischpreise bestehen, 
und wo sie bestehen, seien die Händler daran schuld. 
In ihrer Nummer vom Montag spricht sie dreist 
von einem „F l e i s ch n o t h sch w i n d e l", womit 
sie die Klagen über die zunehmende Fleischtheuerung 
bezeichnet. Dieselbe „Kreuzztg." aber verbreitet ein 
Begleitschreiben zu der bekannten Preisliste, in dem 
es heißt: „In Folge der anhaltend hohen 
Schweinepreise mußten auch wir nothgedrun
gen einen kleinen Aufschlag eintreten lassen, wir 
hoffen aber, daß unsere Kundschaft hiermit gern 
einverstanden sein wird, da sie dafür Garantie hat, 
von uns eine gute unverfälschte Waare zu er
halten rc." Gegenüber dem Publikum wird also 
das Vorhandensein der hohen Fleischpreise abge- 
stritten, von einem „Fleischnothschwindel" gesprochen 
und die Schuld den Fleischern zugeschoben. Wenn 
aber die Herren Agrarier selbst schlachten und 
Fleischhandel treiben, dann kommt der Satz zur 
Anwendung: „Ja, Bauer, daS ist ganz was anderes." 
Solche Vorgänge zeigen, wie auf einem bestimmten 
Gebiet die conservativ-agrarische Mittelstandspolitik 
in Wirklichkeit aussieht. Es fällt nicht schwer, die 
Fadenscheinigkeit der conservativen Redewendungen 
auch auf anderen Gebieten der Mittelstandspolitik 
nachzuweisen.

Agrarier und Fleischer.
Die Conservativen und Agrarier treiben 

kanntlich, namentlich vor den Wahlen, 
„Mittelstandspolitik" 
wahren Freunde des Handwerkerstandes, welcher 
nach ihrer Behauptung allein nach dem aus der 
Apotheke des Mittelalters verschriebenen Zünftler- 
rezept wieder auf einen grünen Zweig gebracht 
werden kann. Die agrarischen Blätter bemühen 
sich, mit „saurem Schweiß" den Handwerkern klar 
zu machen, daß sie ihr Heil allein finden können, 
wenn sie mit den Conservativen und Agrariern 
gehen — als Schleppenträger des Junkerthums und 
des Großgrundbesitzes. Nun wird es wohl nicht 
bestritten werden, daß zum Handwerk auch daS 
Fleischergewerbe gehört. Gegenüber diesem Hand
werkszweig aber bethätigen die Agrarier ihre Liebe 
und Freundschaft dadurch, daß sie ihm nach Kräften 
Concurrenz machen nnd das Fleischergewerbe über
haupt auszuschalten suchen. Wiederholt ist von 
solchen agrarischen Gründungen berichtet worden, 
und neuerdings sind weitere Fälle zur allgemeinen 
Kenntniß gekommen.

Im Landtagswahlkampf ist int Wahlkreis 
Nordhausen die Thatsache aus Licht gezogen 
worden, daß der bisherige conservative Vertreter 
des Wahlkreises, der Rittergutsbesitzer Bock, sich 
eine eigene Fleisch- und Wurstfabrik zugelegt und 
durch Reklamekarten Stimmung dafür zu machen 
flucht hat. Gleichwohl hat natürlich die conser- 

ative Agitation auch diesmal wieder die Fleischer 
n l J^e Wiederwahl des Herrn Bock zu begeistern 
bat rtu ^.err Bock ist allerdings durchgefallen und 
blättert £eine Gelegenheit mehr, seine in den Flug- 
ftanb" in“? gepriesene „Liebe zum Handwerker- 
tbätiaen Gesetzgebung mit Worten zu be- 

. ftto" d-S Herrn Bock folgt jetzt
? i-giae (eLa corffervative Reichstagsabgeordnete 

ÄÄfX,ntä»iCtretär P-dbielski, 
b amrr^^-^'lchäften ein sehr rühriger 

und betriebsamer Herr ist. nx n..r i»inem
Molkereigrundstück Karstadt ein Schlachthaus er
bauen lasten. Herr von Podbielski hat zusammen 
mit Herrn v o n W : n terfeldt - Karoe die Liefe
rung von 2000 Schweinen, wöchentlich <o, über
nommen. Das Fleisch der Schweine soll thunlich 
ohne Zwischenhandel in den Verkehr gebracht 
werden.

Wie in diesen Fällen,, so wird auch von einer 
agrarischen Genossenschaft in unserer Provinz scharfe 
Concurrenz gemacht. Dieser Tage hat die „Kreuz
zeitung", das führende Blatt des Junkerthums, 
eine Preisliste seinen Lesern empfehlend mitgetheilt, 
und zwar von der Schlächterei vereinigter

Reichstagsaufgaben.
Einberufung des Reichstages ist 

anzunehmen^ d t!" ift mit ^iger Sicherheit 
nbpr 9i t der Reichstag Ende November 
«Ar« J1 < g ®e3entber zusammentreten wird. Die 
opmnrw des Kaisers von der Orientfahrt soll ab» 

n L^erben' da der Kaiser die neue Reichstags- 
apiArnfi”16^ persönlich eröffnen will. Nicht aus- 
SJuLr 11 Erdings, daß Aenderungen in dem 

des Kaiserpaares eine weitere Auf- 
lich ^machen^ ^"A.rufung des Reichstags erforder- 
Äaifcrin mit m .^l,e bereits mitgetheilt, ist der 
Syrien auf die in Palästina und
Seite dst Mische Hitze von ärztlicher
nach dpm ^übermittelte Rückkehr aus dem Süden 
wobl °en widerrathen worden. Damit soll 
eine werden, daß das Kaiserpaar noch
Ausg k 9ere Seereise zu machen gedenkt, lobe ^Reichskanzler Fürst Hohen- 

einer m-s det sich bekanntlich wieder auf 
Blchpn.M^b- Er hat am Sonnabend in 
welcki ^bdkn eine Audienz beim Großherzog gehabt, 
x ’e wit der lippeschen Angelegenheit in Zusammen- 
für bracht wird. Nach Lage der Dinge bleibt 
L , ,en Reichstag vor Weihnachten nur eine kurze 
bes ™ welcher höchstens die erste Lesung 
erfpbt + und die einiger kleinerer Vorlagen wird 
hirwn ^rden können. Im Interesse der Ab- 
@inbpritf?et T^ung wäre zu wünschen, daß die 
bna ,un9. ,bes Reichstags früher erfolgte, wie 
früb or ernigen Jahren die Regel war. Ein 

n £ Zusammentritt des Reichstages würde auch 
/ o'belstand des Zusammentagens von Reichstag 

10 ^andtag einigermaßen mildern. Gerade in der 
neuen Session wird sich die Beschwerlichkeit dieses 
zusammentagens besonders bemerklich machen, da 

e Zahl der Doppelmandatare im neuen Reichstag 
Außergewöhnlich große sein wird. Von den 

dem «^u Abgeordneten haben allein 109 neben 
Ms'Hstagsmandat zugleich ein solches ein für 

vorio Abgeordnetenhaus, während am Schluß der 
LuapK Tagung sich 95 dieses arbeitsvollen Vor- 
m,'^.^'^stten. Dazu kommen noch zahlreiche 
ebpi^n ^Mitglieder anderer Bundesstaaten, welche 
etiaJv § uoch ein Mandat für den Landtag ihrer 

u7b.5k"'°'b besitzen.
tag Borlagen, welche den neuen Reichs- 
Pol. Nachr -^u sollen, ist soeben in den „Berl. 
öffentlicht h3n e,tne offiziöse Zusammenstellung ver- 
daß die @tafp 1L. Es wird zunächst mitgetheilt, 
fördert sind, ^beiten im Bundesrath soweit ge- 
an den ReichZ^ß die Einbringung dieser Vorlage 
erfolgen könne nach seinem Zusammentritt 
also noch vor • e erste Lesung des Etats wird 
Daß der Etat s/^hnachten vorgenommen werden, 
lich felbstverstä^s;^^ eingebracht wird, ist eigent- 
Praxis. Ueber den nennen spricht der bisherigen 
allerlei Notizen verbreite! > finb bereits offiziös 
Presse zeigt das Bestreben Die offiziöse
Reiches möglichst günstig Finanzlage des 
waltet der auch schon ausgesproch?,^ern. Dabei 
ob, Stimmung für neue kostspielige Miiit§?^?Mdanke 
zu machen. ' In der offiziösen AuL7?erungeu 
»B. P. N." wird die neue Militärvori7°^ ber 
harmlos mit den Worten angekündigt: „(Sä 
üou der Militärverwaltung die Folgerungen 
bem Ablauf des Quinquennats gezogen sowie einige 
Darnn/^lousänderungen vorgeschlagen werden.- 
erbeb verstehen, daß eine, wie verlautet, 
stärke imd^^'ung der Friedensprasenz- 
starke und eme Reihe kostspieliger Orgamsatwns- 
anderungen sowohl bei der Infanterie, wie bei der 
?rtlllme und wahrscheinlich auch bei der Kavallerie 
m Aussicht genommen sind. Es ist keineswegs zu 
erwarten, daß die neue Militärvorlage glatt die 
parlamentarische Kritik passiren wird, wenn sich 
Km. s au? . nicht übersehen läßt, wie sich die 
Reicbsr^7??^denheiten zwischen Bundesrath und 

W t 9 öKtzen werden.
neue Colonkal^ Harmlosigkeit werden anch 

dem Auswärtigen Arn/dar?e7ne bl
Entwurfs wegen der ll-b-rlahm- N^u^auÄ-Is auf 

die Rejchsverwaltung erwartet werden S ta« 
Politiker, welche Neuguinea dmchaus ,r 
eolonie machen wollen, haben sich Mo dur» L 

Scheitern ihres ersten Versuchs nicht abschrecken 
lassen; es wird abzuwarten sein, auf welcher Grund
lage der Versuch erneuert werden soll. Außerdem 
heißt es in den „B. P. N.", daß verschiedene andere 
Beschlüsse des Colonialraths im Etat ihre Erledi
gung finden werden. Diese „verschiedenen anderen 
Beschlüsse" werden recht beträchtliche Anforderungen



Der 
Ehe°

warnenden Telegramm des Abgeordneten W i n d t - 
h o r st —■ die drei Breslauer Landtagsmandate 
verloren gegangen. Erreicht hat das Centrum 
damals für sich nichts, wie es auch diesmal nichts 
erreicht hat und in der Zukunft nichts erreichen 
wird.

Deutschland.
— Nach einer neuen Version hält der italienische 

Consul in Alexandria in seinem amtlichen Berichte 
das Vorhandensein eines anarchistischen Complotts 
gegen Kaiser W ilhelm nicht nur auf das 
Entschiedendste aufrecht, sondern schildert auch den 
Charakter desselben als überaus gefährlich. Die 
Entdeckung und Vereitelung des Mordplanes sei 
allein der Findigkeit der italienischen Polizei zu 
verdanken.

—■ Unter der Überschrift: „Nochmals der 
Fall Lippe" sucht die „Köln. Ztg." in einem 
drei Spalten langen Artikel den Nachweis zu 
führen, daß der Regent Graf Ernst zur 
Lippe-Biesterfeld es nicht zu allerletzt dem 
Kaiser und dem Reichskanzler zu verdanken hat, 
wenn er jetzt nicht mehr in der Lage eines Hilfe
suchenden beim Bundesrath aufzutreten hat. Sie 
zeiht den Regenten auch der Znconsequenz, wenn 
er jetzt durch die „Biesterfelder Advokaten" die An
sicht vertreten lasse, daß die Reichsverfassung den 
Bundesrath zur schlimmsten Unthätigkeit bei Er
ledigung des Thronfolgestreits verpflichte. Graf 
Ernst habe ja selbst am 15. April 1895 „den 
Schutz des hohen Bundesraths des Deutschen 
Reiches" zur Wahrung seiner Rechte angerufen und 
schon vorher, am 28. März 1895 öffentlich erklärt, 
er beabsichtige die Mitwirkung des bevorstehenden 
zusammentretenden Landtages für die Sicherstellung 
der Rechtsansprüche der erbherrlichen Linien 
in Anspruch zu nehmen und, sofern dies 
nothwendig sein sollte, unmittelbar beim 
hohen Bundesrathe des Deutschen Reiches vor
stellig zu werden. Heute aber, wo der Graf Ernst 
sein Recht gefunden hat, bringe auf einmal derselbe 
Graf Ernst zur Lippe Rechtsgutachten gelehrter 
Professoren, welche die Zuständigkeit des Bundes
raths verneinen. „Freilich nach Tisch pflegt der 
Gesättigte die Welt mit andern Augen anzusehen, 
als vor Tisch der Hungrige." — Der Artikel 
spricht zum Schluß auch davon, „daß man die 
Person unseres erlauchten Kaisers in sehr tendenziöser 
Weise hineinzerrt". Es sei allerdings „offenkundig, 
daß der G r a f - R e g e n t es frühzeitig 
verstanden hat, sich d i e U n g n a d e d e s 
Kaisers zuzuziehen"; aber das sei ein rein 
persönliches Verhältniß zwischen dem Kaiser und 
dem Gra f- Regenten, „dessen Beurtheilung unter 
allen Umständen sich der Oeffentlichkeit entzieht und 
das am wenigsten durch eine öffentliche Behandlung 
geändert werden kann". Der Hohenzollern ältester 
und stolzester Wahlspruch sei das suum cuique 
(Jedem das Seine) gewesen und wird es auch stets 
bleiben. Das habe der Kaiser auch in seiner be
kannten offenen Depesche an den Graf - Regenten 
unzweideutig ausgesprochen.

— Für st Herbert vonBismarckhat 
bestimmt, daß die feierliche Beisetzung der Leiche 
des F ü r st e n O t t o v o n B i s m a r ck in dem 
neu erbauten Mausoleum zu Friedrichsruh am 
27. November erfolgen soll. Bismarcks Leiche, 
die einbalsamirt und eingesargt ist, steht seit dem 
Todestage noch immer im Sterbezimmer des Schlosses, 
worin eine ständige Todtenwache gehalten wird. 
Aus dem Schlosse wird der Sarg mit Bismarcks

Aus den PrMnzen.
Zoppot, 7. November. Schon lange ist es in 

unserm beliebten Badeort als ein lebhaftes Be
dürfniß empfunden, eine regelmäßige und billige 
Verbindung mit dem Walde zu haben. Die frühere 
Pferdebahn hat leider nach einigen Jahren ihren 
Betrieb eingestellt. Wie wir hören, ist neuerdings 
das Projekt einer Dampfbahn von Sachverständigen 
ausgestellt, welches hoffentlich der Verwirklichung 
entgegengeführt werden wird. Die Kosten sollen 
höchstens 60000 Mk. betragen. Es läßt sich wohl 
annehmen, daß eine solche Anlage auch eine gute 
Rente abwerfen wird.

7. November. Unsere Stadt hat 
nunmehr Aussicht, Fernsprecheinrichtung 
zu erhalten. Nachdem bereits vor längerer Zeit 
^n'c, laßere Zahl hiesiger Kaufleute bei der Post- 
oehorde deshalb vorstellig geworden war und auch 
die Garantiesumme für eine entsprechende Jahres
einnahme gezeichnet worden ist, ist von der Ober
postdirektion in Danzig den Interessenten kürzlich 
mitgetheilt worden, daß Schönste voraussichtlich im 
nächsten Jahre Fernsprechverbindung mit Culmsee 
und Sprechverkehr mit Graudenz, Thorn, Bromberq 
erhalten würde.

Die Orientreise des Kaiser
paares.

AuS Beirut wird telegraphisch gemeldet: Nach
dem der Kaiser am Sonntag die Spitzen der türki
schen Behörden an Bord der „Hohenzollern" 
empfangen hatte, begaben sich der Kaiser und die 
Kaiserin, von dem unmittelbaren Dienst und dem 
Staatssekretär v. Bülow begleitet, an Land. Der 
Hasen und die Straßen waren prachtvoll geschmückt 
und von einer zahllosen Menschenmenge besetzt, 
welche dem Kaiserpaar mit Hochrufen und Hände
klatschen einen überaus enthusiastischen Empfang 
bereitete. Die Majestäten besichtigten .'zunächst 
das Hospital des Preußischen Johanniter-Ordens. 
Während dann die Kaiserin das Waisenhaus und 
die Pension des Kaiserswerther Diakonissenhauses 
mit ihrem Besuche beehrte, begab sich Se. Majestät 
in die Kaserne des Jacofbey-Bataillons. Nachdem 
ihm daselbst ein wohlgelungener Parademarsch vor
geführt worden war, besichtigte der Kaiser die 
Funeretier-Kaserne, wo namentlich die guteingerichteten 
Unterkunftsräume für durchreisende Offiziere die 
Allerhöchste Anerkennung fanden. Den Tag beschloß 
eine gemeinsame Spazierfahrt beider Majestäten 
nach den Pinien, einer beliebten Promenade der 
Beiruter, mit schönem Ausblick auf Berge und 
Meer.

Am Montag trafen der Kaiser und die Kaiserin 
beim Beginn der Dämmerung bald nach 5 Uhr in 
Damaskus ein und hielten unter dem Donner der 
Geschütze und unter Musikfanfaren ihren Einzug in 
die festlich geschmückte und illuminirte Stadt. Die 
Kaiserin fuhr in vierspännigem Wagen; der Kaiser 
war zu Pferde. Die Infanterie und Kavallerie, 
sowie die Schulen bildeten Spalier. Die Bevölkerung, 
welche in ungeheuerer Menge herbeigeströmt war, 
hielt die Straßen und die Dächer der Häuser dicht 
besetzt und begleitete die Majestäten mit unbeschreib
lichem Jubel. Die Illumination ist allgemein, Gas
sterne, Lampions und Laternen leuchten überall, 
selbst an den Bäumen. Das Wetter ist schön. 
Im Militärserail fand um 7 Uhr das Diner statt.

Wie die „Märkische Volkszeitung" mittheilt, 
erklärte der Abgeordnete Prinz Arenberg 
Sonntag Abend im Berliner katholischen Gesellen
verein, der Sultan habe das Grundstück „la 
Dormition de la Sainte Vierge“ dem Kaiser nicht 
geschenkt, sondern der Kaiser habe dasselbe für 
eine hohe Summe vom Sultan gekauft.

— Die Deputirtenkammer beschäftigte sich am
Ein Gerücht will wissen, daß auch | Montag mit Wahlprüfungen. Die Besprechungen

reichskanzlers kommen würde, allein das Gerücht I wurde auf die Tagesordnung der am Dienstag ab-
I zuhaltenden Sitzung der Kammer gefetzt. — Im 

der in! Senat kommt am Donnerstag die Interpellation
Aachen zum Landtagsabgeordneten gewählt worden, I de L aun a y über Maßnahmen zur Sicherung der
ist nach der „Franks. Ztg." der zur Ausübung I Achtung vor der Armee zur Verhandlung.
seines Mandats im preußischen Abgeordnetenhause — Die Strafkammer des Cassationshofes be- 
nachgesuchte Urlaub abermals verweigert schäftigte sich am Montag mit der Untersuchung be- 
worden. «treffend die Revision des D r e y fu s-Prozesses.

— Der Landtagsabgeordnete für Harburg Stadt Alle Zugänge zum Sitzungssaal des Gerichtshofes 
und Land, Amtsgerichtsrath W e i b e z a h n , ist I sind auf Strengste abgesperrt. In den Wandel- 
am Montage in Harburg gestorben. gangen des Justizpalastes ging das Gerücht, P i c -

— Dem braunschweigischen Landtage ist, w'e quart werde vom Militärgericht freigegeben und 
die „Braunschweigische Landeszeitung" meldet, eine I dem Civilgericht zur Verfügung gestellt werden. 
Vorlage zugegangen betreffend ein neues Wahl- I Spanien.
gesetz, welches für die L a n d t a g s w a h l e n die — Der Ministerpräsident S a g a st a erklärte 
geheime Abstimmung einführt, die Zu- in einem Interview die Nachricht auswärtiger 
sammensetzung des Landtags und des Wahlkollegiums I Blätter für unbegründet, wonach er eine Note an 
aber nur unwesentlich ändert. die Mächte gesandt habe mit der Anfrage, ob sie
I— Im Wahlkreise Schaumburg-Lippel Proteste Spaniens betreffend die Philippinen unter

ist der Candidat der Freisinnigen Volkspartei, stützen würden.
Kammergerichtsrath a. D. Müller in Berlin, in I Türkei.
die Stichwahl gelangt mit dem Constrvativen. — Der bisherige französische Botschafter Cam- 
Diese Stichwahl ist schon auf den nächsten Montag, b o n wurde am Sonntage vom Sultan in ein- 
den 14. November angesetzt worden. ständiger Audienz empfangen, in der er den Ge-

— Frau Dr. Rosa Luxemburg erklärt schäftsträger B o p p 6 vorstellte. Der Nachfolger 
ihren Rücktritt von der Redaetion der „Sächs. I Cambons ist bisher nicht designirt; der Posten 
Arbeiterztg." damit, daß sie sich aus Selbstachtung wird auch voraussichtlich längere Zeit unbesetzt 
der Majoritätcensur ihrer Redactionskollegen nicht I bleiben.
habe fügen können. Nach dem Beschluß der Preß- — Nach Meldungen aus C r e t a ist die 
Commission sei die Aufnahme der eingesandten Uebergabe der Verwaltung am Sonnabend erfolgt 
Artikel in der „Sächs. Arbeiterztg." von dem Votum und die Zurückziehung der türkischen Truppen bis 
der vier Redactionskollegen abhängig gemacht wor- auf 200, Mann beendet. In Retimo und Candia 
den und ihre eigenen Artikel sollten einer Censur I machte sich aus diesem Anlässe im letzten Momente 
derselben Kollegen unterworfen sein, die mit ver- eine gewisse Beunruhigung bemerkbar. In Candia 
einten Kräften alle „scharfen Stellen auszumerzen" wurden einzelne türkische Soldaten durch die Eng- 
hätten. Per „Vorwärts" erklärt diesen Entschuld-- länder gezwungen, sich einzuschiffen.
gungsversuch für gänzlich verfehlt. — Die vier Mächte sind über die Stellung

— Um etwa 20 Majestätsbeleidi-des Prinzen Georg als Obercommissar noch 
g u n g e n handelt es sich nach der „Welt am I nicht vollkommen einig, deßhalb ist noch keinerlei 
Montag" in dem Verfahren gegen den flüchtigen I Notifikation an die Pforte erfolgt Ebenso herrscht 
Verleger des Münchener Witzblattes „S i m p l i -1 unter den Mächten noch keine Uebereinstimmung be- 
cifsimu s", Albert Langen. Wie das Blatt I treffs der Zurücklassung einer kleinen türkischen 
von zuverlässiger Seite erfahren haben will, hatte I Truppenabtheilung als Fuhnenschutz in Greta.
die Münchener Behörde einen Haftbefehl gegen — Kaiser Nikolaus ließ durch Admiral 
Langen abgelehnt. Darauf bekam er am 27. ! S k r y d l o w der Bevölkerung von Retimo seinen 
Oktober, für den folgenden Tag eine Vorladung I Dank aussprechen, weil sie am Namenstage des 
nach Leipzig. Er wandte sich aber auf den Rath Kaisers mit der Erklärung, sie wolle der Ab- 
'einer beiden Anwälte sofort ins Ausland, erst nach I rüstungsidee des Kaisers entgegenkommen, 
Oesterreich, und dann, als ihm das als nicht sicher I willig die Waffen ablieferte. 
bezeichnet wurde, nach Zürich. Der Zeichner Th. I _______
Heine erhielt gleichfalls eine Vorladung nach I 
Leipzig und wurde dort in Untersuchungshaft ge-1 Von Nah und Fern.

— Der „Franks. Ztg." wird noch aus München * Fälschung von Postanweisungen, 
geschrieben: „In juristischen Kreisen erregt der Postschaffner Franz Szügulski und feine 
vielleicht einzig dastehende Fall großes Aufsehen, I srau Anna, geborene Sonnenberg, Stephanstraße 7, 
daß ein eigener Untersuchungsrichter aus Leipzig i sowie der Porti i Friedrich Czychulski alias 
hierheraekommen ist, um nach Artikel 168 des Schigulski nebst Ehefrau Clara, geb. Püschel, 
Gerichtsverfaffungsgesetzes (Gefahr auf Verzug) die Bandlerstraße 39, sämmtlich in Berlin, haben, wie 
Untersuchung gegen den „S i m p l i c i ss i m u s" ! die Criminalpolizei in Zusammenwirken mit der 
zu führen. Das hiesige Amtsgericht hat die er- Berliner Oberpostdirektion ermittelte, gemeinschaftlich 
forderliche Genehmigung hierzu gegeben. Die j in äußerst geschickter Weise unter theilweiser miß- 
Untersuchung ist nun auch auf die 'beiden Drucker bräuchlicher Benutzung eines echten Postaufgabe- 
ausgedehnt worden. Bezüglich der zweiten Con-1 stempels und Verwendung von Kautschuk-Typen in 
fiskation (letzte Nummer) ist auch gegen den am der Zeit von Ende September bis Anfang Nov. 
Montag verhafteten Zeichner Maler Heineld. I. Postanweisungen über hohe Beträge an
Untersuchung wegen Majestätsbeleidigung eingeleitet. | Personen, meist Frauen, fälschlich ausgefertigt, bei 

Gegen Heine schwebt auch Untersuchung wegen I denen die 31 jährige Ehefrau des Friedrich 
irres Bildes der vorletzten Nummer (erste Con-1 Czychulski alias Schigulski unter falschem Namen 

fiskation). kurz zuvor eine Schlafstelle gemiethet hatte, ohne
— Aufgelöst worden ist die H a l l e s ch e! diese jedoch zu beziehen. Der Vermietherin pflegte

Filiale des sozialdemokratischen Verbandes der j die Czychulski dann an demselben Tage, an welchem
Fabrik-, Land-, Hilfsarbeiter und -Arbeiterinnen I der Postschaffner Szygulski die an jene adressirte
Deutschlands. Diese Auflösung wird in der poli-1 gefälschten Postanweisungen im Postamt 39, wo 
zeilichen Verfügung damit begründet, daß der Ver-1 er beschäftigt war, Abends bei Anfertigung ver
band bezwecke, politische Gegenstände in öffentlichen I Briefbündel in diese einschmuggelte, mitzutst'sten, am
Versammlungen zu erörtern und die im „§ 8 des I nächsten Vormittag würde jener eine Geldsendung 
Gesetzes vom 11. März 1850 den politischen Ver-1 von der Post zugestellt werden, deren 
einen unter a und b auserlegten Beschränkungen | Adressierung an die Vermietherin sie veranlaßt hätte, 
überschritten, indem er ad a) Frauenspersonen als I weil sie selbst zur Zeit der Bfttellung noch nicht 
Mitglieder ausgenommen hat, ad b) mit anderen I in der Wohnung fein könnte. Das Geld, welches 
Vereinen gleicher Art, und zwar dem hiesigen Ge- I ihr Erbtheil darstelle, wurde sie später abholen, 
werkfchaftscartell in Verbindung getreten ist." I In zwei von bisher ermittelten 14 Fällen hat sie

— Auf der Kanzel hatte ein katholischer I die der Vermietherin ausgezahlten Beträge nicht
Geistlicher erklärt: „Wenn die Truppen diese Woche I abgeholt, und zwar, weil sie befürchtete, entlarvt 
zum Manöver einrücken, so achtet auf Eure Porte- I zu werden. Die übrigen Fälle haben ihr und ihren 
monnaies und auf Eure Kind r." Dem General- Mitschuldigen einen Gewinn von mehr als 3500 
commando, das Strafantrag gestellt hatte, wurde I Mark eingebrach., welcher aber zum größten Theil 
von der Strafkammer in Metz die Befugniß zu- I im Wege der Durchsuchung von der Criminalpolizei 
gesprochen, das Urtheil in drei Zeitungen — deutsch beschlagnahmt werden konnte. — Da es nicht aus- 
und französisch — zu veröffentlichen. Der (Seift- gefdMfen ist, daß noch weitere von Szygulski und 
liche wurde zu vierzehn Tagen Gefängniß ver-1 Genossen, welche übrigens sämmtlich festgenommen 
urtheilt. , , I ®ul?cn' ^fälschte Postanweisungen an vorgeschobene

— Ausgewiesen wurden neuerdings« DMonen zur Auszahlung gelangt sind, so werden 
wieder ans dem Kreise Hadersleben eine I alle Empfänger solcher Postanweisungen, gleich- 
große Anzahl Dienstboten, die dänische Unterthanen ü i e l j) b^ d i e Thäter deren Beträge 
sind, viele andere verlassen der „Post" 
freiwillig ' 
gehen."

Postamts und des Reichs - Schatzamts, sowie von 
Vertretern der schwedischen Telegraphenverwaltung-

* Der Loreleibrunnen mit dem Bildniß 
Heinrich Heiners wird nun jenseits des Ozeans 
endlich seine Stelle finden. Wie das Comitee dem 
Schöpfer des Werkes, Prof. Ernst Herter, mitgetheilt 
hat, wird der Brunnen inmitten der Anlage des 
Grand Concours aufgebaut. Der Platz ist (W 
Rande eines Plateaus gelegen, das gegen den 
einige hundert Fuß entfernten Harlemfluß steil ab- 
fällt. Nach Ausführung aller Pläne werden dort 
mehrere Viadukte zusammenstoßen, und in einigen 
Jahren wird der Platz einer der schönsten von 
Groß-Newyork sein. Das Denkmal selbst wird man 
schon aus der Ferne sehen können. Da die Stadi 
auf ihre Kosten die Fundamentirung ausführen 
lassen will, so hat sich die Aufstellung noch etwas 
verzögert; sie wird nun im April n. I. erfolgen. 
Anfang Mai soll Alles fertig sein. Der Enthüllung 
gedenkt Professor Herter persönlich beizuwohnen. 
Wie wir erfahren, hatte man in Newyork nicht mit 
jener Strömung zu kämpfen, welche in Deutschland 
die Aufstellung des Loreleibrunnens verhinderte. 
Die Schwierigkeiten bestanden allein in der Zu
lassung eines deutschen Werkes. Insofern hat das 
endliche Gelingen einen großen Werth für unsere 
Kunst und für das Deutschthum im Allgemeinen.

* In London ist die einst gefeierte Schau
spielerin Lady Helen Martin gestorben. Wie diese 
zur Bühne kam, erzählte sie selber in einem englischen 
Blatt: „An einem heißen Sommernachmittage 
spazirte ich mit meiner Schwester, die später eine 
tüchtige Schauspielerin wurde (Mrs. Brand) und 
mir damals dramatischen Unterricht gab, an den 
Ufern der Themse. Wir waren beide noch nicht 
zwanzig und ein paar übermüthige Mädels. Wie 
wir so in der Sonnengluth entlang wanderten, 
kamen wir auch an dem Theater in Richmond vor
über. Die Thüren standen offen, es war kurz vorher 
Probe gewesen und wir suchten in den kühlen 
Räumen Zuflucht vor der Hitze. Wir rumorten 
ein Weilchen umher und kletterten zuletzt auf die 
Bühne. Die Dekorationen waren gestellt, auf der 
einen Seite erhob sich ein Balcon. Alles war still, 
kein Mensch war zu sehen. Meine Schwester rief 
Plötzlich aus: „Liebchen, das ist ja wie geschaffen 
für Juliens Stelldichein. Klettre Du auf den 
BsUcon und spiele des alten Capulet liebreizendes 
Töchterchen, ich will Dein Romeo sein!" Wir lachten 
und scherzten über den Einfall, führten die Szene 
aber durch, wobei ich meiner Schwester soufflirte. 
Dann setzten wir unseren Spaziergang fort. Wie 
ich später erfahren sollte, h tten wir doch einen 
Zuhörer gehabt: den Direktor des Theaters selbst. 
Er hatte die Stimmen der übermüthigen Eindring
linge gehört, war nach seiner Privatloge gegangen 
und hatte von dort aus der sonderbarer , Juliade" 
beigewohnt. Ich muß ihm gefallen haben, denn er 
wandte sich an meine Verwandten, erzählte ihnen, 
ich sei für die Bühne geboren, pries meine Stimme, 
meine Figur, kurz, lobte meine Eigenschaften und 
setzte es auch richtig durch, daß ich debutirte. Ich 
hatte Erfolg und kam, als ich kaum mein siebzehntes 
Jahr überschritten, ans Coventgardentheater, um 
sofort im „Buckligen" mit Charles Kemble zusammen 
die Julia zu spielen."

* Tapeten aus Zink. In Nordamerika sind 
schon seit einiger Zeit Zink - Tapeten statt der 
papiernen mit dem größten Erfolge in Verwendung. 
Die neuartigen Dekorationen werden durch ein be
sonderes Verfahren hergestellt und repräsentiern auf 
eine so völlig täuschende Art Marmor verschiedener 
Farbe, daß man den Irrthum nur dann bemerken 
fantt, wenn man ganz nahe au die mit diesen 
Tapeten bedeckten Wände Herantritt. Die zu diesem 
Zweck verwendeten Zinktafeln werden so dünn wi" 
Papier ausgewalzt und mit einem zu diesem Jw ck 
eigens hergestellten Cement an den Wänden befestigt. 
Um die Tapeten längere Zeit gebrauchen zu können 
o? M ^bch Bedarf abwaschbar zu machen, ist die 

vrfi 6 Allks emaillirt. Man ist natürlich 
an aUf gewiesen, den Tapeten das Aussehen 

des Marmors zu geben, sondern man kann jedes 
beliebige Muster darauf produziren, aber man 
imitirt bis jetzt hauptsächlich Marmor und Stein
fliesen damit. In der That kommt nämlich die 
Dauerhaftigkeit des emaillirten Zinks derjenigen 
der Fliesen ziemlich gleich, man sann also den
selben Zweck mittelst der neuen Tapeten erreichen, 
und dabei sind diese wesentlich billiger. Eine 
große Annehmlichkeit ist auch, daß das Anbringen 
der beschriebenen Tapeten nicht etwa besondere Vor
arbeiten oder längere Zeit erfordert, sondern das 
Cementiren dieser Wanddekoration geht ebenso schnell 
und einfach vorwärts, wie das Aufkleben gewöhn
licher Papiertapeten, man kann also jede Wand 
auf diese Weise verkleiden.

-........ w. „t--,- zufolge Ia 6 eho l t haben oder nicht, hiermit anf-
das Land, um der Ausweisung zu ent-l gefordert, sich schleunigst zu den Akten 7890 IV.

I 23' Criminalpolizei in Berlin zu melden.
I ^D^graphische Verbindung zwischen 
I Deutschland und Schweden In den Tagen 

vorn 31 Oktober bis 5. November hat zwischen 
Oesterreich-Ungarn. ! Neu Musrau bei Saßnitz auf Rügen und Trelleborg

In einer am Mittwoch stattfindenden in Schweden die Auslegung eines neuen vieradrigen 
Generalversammlung der Stadtvertretung von Pest ITelegraphencabels stattgefunden, , welches 
wird über den Antrag zahlreicher Mitglieder, den bestimmt ist, an Stelle des bisherigen dreiadrigen, 
Ministerpräsidenten Baron Banffy zum Ehren- im Jahre 1865 zwischen Arcona und Trelleborg 
bürger der ungarischen Haupt- und Residenzstadt gelegten Cabels den Telegraphenverkehr Deutschlands 
in Anerkennung der großen Verdienste desselben mit Schweden zu vermitteln. Das alte Gabel ist 
um Nation, Thron, Vaterland und Hauptstadt zu I theils durch sein Alter, theils durch zahlreiche Ans- 
ecnennen, Beschluß gefaßt werden. besserungen so schadhaft geworden, daß ihm allein

Italien. der deutsch schwedische Telegraphenverkehr nicht mehr
— Vor der Strafkammer in B o l o g n a be-1 überlassen werden konnte. Das neue, Gabel ist ur 

gann am Mittwoch der Proceß gegen Favilla » gemeinschaftliche Rechnung der deutschen und der 
und zwölf Mitangeklagte wegen der Veruntreuungen schwedischen Verwaltung gefertigt. Es ijt das 
in der Filiale der Bank von Neapel in Bologna, längste Seecabel, das bis jetzt in einer deutschen 
Unter den Angeklagten befinden sich der ehemalige Fabrik hergeftellt ist. Die Legung des Cabels 
Deputirte C a v a l l i n i, Commendatore Per- erfolgte im Beisein der Staatssekretäre des Reichs-

Leiche am 27. November in feierlichem Zuge, ge- .tone und Contadino, Direktor der „Agenzra 
tragen von den 9 Förstern des Sachsenwaldreviers, I Jtaliana". Es sind 114 Zeugen vorgeladen, 22 
in das bis dahin vollendete Mausoleum übergeführt I Vertheidiger sind erschienen, 
werden. Offiziell sind bisher zur Theilnahlle nur | Frankreich,
die Vertretungen der deutschen Studentenvereine an
gemeldet. c ~ ... .....................7
Kaiser Wilhelm zur Bestattungsfeier des Alt-! der Interpellation über die Faschoda-Angelegenheit

wird wohl kaum Bestätigung finden.
— Dem Reichsgerichtsrath Spähn,



C. Stuhm, 7. November. Au dem gestrigen 
Reformationsfeste fand hier Abends unter sehr 
zahlreicher Betheiligung im Saale des Herrn 
Grunenberg das erste Stiftungsfest des evange
lischen Jünglingsvereins statt. An der 
Feier nahmen auch die Brudervereine aus Marien- 
bürg und Riestnburg Theil. Eingeleitet wurde 
das Fest durch den Gesang: „Großer Gott wir 
loben Dich". Darauf hielt der Leiter des hiesigen 
Jünglingsvereins, Herr Pfarrer B a l z e r die Fest- 

und erstattete den Jahresbericht des Serdnk 
Auf den Gesang des FestgrußeS: „Wir reichen uns 

die treue Bruderhand" folgten die Be- 
tfSrCtCn bcr Vorsitzenden des Marienburaer 
und Riesenburger Jünglingsvereins. Nach dem Ge- 
’an9e: „So sei der Bund geschworen" gelangten 
mehrere Deklamationen zum Vortrage. Seitens 
des Riesenburger Vereins wurde: „König Friedrich 
der Große auf Sanssouci und sein Nachbar" mit 
vielem Beifall aufgeführt. Nach der Schluß- 
ansprache des Herrn Pfarrer B a l z e r wurde mit 
dem Gesänge. „Lobe den Herrn" die Feier qp- 
schloffen. - Der Inspektor Hillar p°n dem 
Stabs l>°tt- h-uie Nachmittag hier in der 
Stadt das Unglück, mit seinem Reitpferde z u 
stürzen und war sofort todt. 3

X Jastrow, 7. November. Die Regierung 
hat auf zweimaligen Antrag des Magistrats ge- 
nehmigt daß m der hiesigen Stadtschule der 
gesamm e Unterricht auf den Vormittag verlegt 

i o, weil es den Kindern der Ausbauten nicht 
möglich war, den weiten Weg täglich zweimal zurück- 
zulegen. Nachmittagsunterricht ist fortan nur an 
den beiden Confirmandentagen, Dienstag und Freitag, 
fni die beiden oberen Knaben- und Mädchenklassen.

Bromberg, 7. November. Die Stadt
verordneten beschäftigten sich am Sonnabend mit 
der Frage der Wiederbesetzung der durch den Tod 
des Herrn Oberbürgermeisters Bräsicke erledigten 
ersten Bürgermeisterstelle unserer Stadt Eine 
Commission, bestehend aus drei Mitgliedern s»? 
Magistrats und drei ©tgbtoerorbnet , [' f, 
aber die Bedingungen geeinigt uut^ d. 

Ausschreibung für diese Stelle erfolgen m" 3?“ 
Magistrat hat diese Bediuaunnpn J , Der 
eine diesbezügliche Vorlage den Unb
zngchen lassen die mm L r ^adtverordneten 
Tagesordnung bildete Dar" ?^^?^egenstand der 
gehalt des ersten W das Jahres-
Qualifikation eines Ri^^^^blfters, welcher die 
Verwaltunqsbeamten ^er§ ober die eines höheren 
tragen. ^ß, ioooo Mark be-
als Vertreter der ber er1"te Bürgermeister 
eine Nebenemnnd, ^rovinzial-Feuersozietät Posen 
Nachkuner^Äi^i ettoa 2000 Mk. jährlich, 

die Vorlage des nat)m die Versammlung 
Stelle wird nnl^lstrats einstimmig an. Die 
werden. — Nächstens ^.ö?entIt^ ausgeschrieben 
Zweiten B ü?. totFb auch die Wahl des 
ist die Stelle m.?* isters stattfinden, das 
Bürgermeisters D?hre"nst?b'! $D(\-b,8 

ist Sorfori; arenstadt erledigt worden 
Von diespn i ss11 sich 30 Bewerber gemeldet. 
°uLeL"se/uE" l^en als zur Wahl geeignet

Tagen $ohelll6tr- Die hier in den
f l ü g e l a n s st p r r d- Mts. veranstaltete G e- 
Üiänzenden snLr JUnfl nahm einen überaus 
Berschiedenartwps " N ®Dl)ieI Reichhaltiges und 
Zucht und dp? 2? dem Gebiete der Geflügel- 
«eboten'word' bfluoelhaltun^ ist hier noch nie 
Miete, welckps "f r?Je des ausgestellten Ge- 
bestand kann c durchweg aus Prachtexemplaren 
werden' Cinpn?^ 8cFn 600 Köpfe veranschlagt 
wurden WpS •,? 9rüfeen Theil der Aussteller 
zuerkannt "Een, Ehrenpreise bezw. Ehrendiplome 

Erwerbszweilbie?p?^^r. Einen sehr lohnenden 
mit russtschenG^ r Ten $erf°nen hier der Handel 
wird. Ende jeder äußerst schwungvoll betrieben 
mit etwa 10—^mmen ca. 50 Fuhren 
ön. und finden bei'nios' aus Rußland hier
raschen Absatz und auswärtigen Händlern 
durchschnittlich i^?reud in Rußland die Gänse 

teer im Durchschn^M./^O Mk. kosten, werden sie 
fette Exemplare bis Tu E S unb besonders gute 
teil Don den zahlreichen Auffän?' bezahlt. Sie wer- 
theils nach Königsberg weiterv?rk^großer Anzahl 
oen weltlichen Provinzen Verschiß theils nach 
versenden, wie die „K. H. Z " Meiß?leIe Händler 
Schinken und Brüste nach Amerika, '^räucherte 
Wohlgeschmacks wegen ein sehr begehrt,? »r^res 
ünd und recht theuer bezahlt werden.
f0J9e Gänsefleisch bietet hier den andern 
preiseKonkurrenz, so daß die Fleiss 
’ ÜE« um io bis 20 M. gefallen ftL 
Jahren L,,c"' 7- November. Schon vor zwei 

Theil u n s hier allgemein von der 
berg und Gumb^nnp" Regierungsbezirke Königs- 
sollte unser Ott als brei und Zwar 
die neu gebildeten ’b« ” »98ftabt rin*n u,nb 

Regicrungsstädte in ®8nig8bag8‘»?n.ätieä'[ «nlT 
ftein erhalten. Jetzt erfährt b» L.n""b,?^' 
von der Neubildung eines dritten ä-aiST tes 
abgesehen und die hiesige Regierung 
ihrem Hauptgebäude noch in vier anders . 
Hauptgebäud?^"^ci" »usammenhLn^nb'e« 

Von dieser MaßregelWerden soll, 
absehen, wenn es gelingen w M ^en’ Minister 
Bauplatz ausfindig 8u m0^Urb\elnen f° ^oßen 
sämmtliche Regierungsbureaux nebs/mr^ gestattet, 
Herrn Regierungspräsidenten in einem Wohnung des 
bringen zu können. - ®epiaTt tba“ : 
gemeindung des etwa 500 Einwohner ^n= 
Dorfes Storntschatschen in der Stadtaem?in^ 
Gumbinnen. ________ oe

Lokale Nachrichten.
Elbing, den 7. November 1898.

Muthmastliche Witterung für Mittwoch, den 
9. November: Meist bedeckt, vielfach Nebel, kälter, 
Regenfälle, später auffrischende Winde.

den 
eine 
der 

ver- 
der 

und

Herr Oberprästderit von Gostler hat dem 
Vorstände der Elbinger Alterthumsgesellschaft unterm 
7. d. Mts. auf die Einladung desselben zur Feier 
des 25 jährigen Bestehens der Gesellschaft mitgetheilt, 
er gedenke am 12. November an der Festsitzung 
und an der Festtafel theilzunehmen, und werde die 
Rückreise am Abende des 12., spätestens in der 
Frühe des 13. antreten.

Stadtverordneten - Sitzung. Freitag, 
11. November, Nachmittags 5 Uhr findet 
öffentliche Stadtverordnetensitzung statt. Auf 
Tagesordnung derselben stehen unter anderem 
schiedene Wahlen, Petition von Anwohnern 
II. Niederstraße wegen Pflasterung der Straße _ 
Anschluß derselben an die städtische Wasserleitung, 
Gehaltsordnung für die Gemeindebeamten und die 
Lehrerinnen der höheren Mädchenschule und eine 
Vorlage, betreffend die Beleuchtung von Gruben- 
hagen.

Der Krieger-- und Militär-Verein Elbing 
hielt am Montag Abend in seinem Vereinslocal 
seine Monatsversammlung ab, welche von über 80 
Kameraden besucht war. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gedenkt der Vorsitzende, Herr Ober
lehrer Rudorff, des verstorbenen Kameraden Marx, 
dessen Andenken die Versammlung in üblicher Weise 
ehrte. Fünf ehemalige Soldaten wurden als neue 
Mitglieder ausgenommen bezw. eingeführt. Als 
Delegirte für den Kreis - Kriegerverband für die

< d^i Jahre wurden die Kameraden Selleneit, 
Hildebrandt, Badau, Brandt, Rollmann, Preuß und 
Suckrau wieder- und Oberlehrer Schulz und Castel- 
lan Segler neugewählt. Eine Aenderung des § 11 
der Satzungen (Wahl des Vorstandes) wurde als 
nothwendig anerkannt und soll in der nächsten 
Generalversammlung darüber Beschluß gefaßt wer
den. Ueber die Gewinnung der Reservisten als 
Mitglieder entwickelte sich eine lebhafte Debatte. 
Es wurde schließlich der Beschluß gefaßt, in den 
Bekanntmachungen der Vereinsversammlungen einen 
diesbezüglichen Passus aufzunehmen. Zur Com- 
plettirung der freiwilligen Krankenträger- und 
Wasserwehr-Patrouille fehlen noch 9 Mann, deshalb 
bat der Vorsitzende die Kameraden, welche Interesse 
für diese gute Sache haben, ihre Kräfte in den 
Dienst des Rothen Kreuzes zu stellen und sich 
diescrhalb an den Leiter der Sanitätscolonne, Herrn 
Eisenbahn-Stationsassistent Lehmann zu wenden 
Schließlich erörterte der Vorsitzende die auf dem 
Abgeordnetentage in Weißensels gehaltene Rede des 
Vorsitzenden des deutschen Kriegerbundes General 
von Spitz gegen die Sozialdemokratie; der Vor
sitzende bedauerte, daß einzelne Vereinsvorsitzende in 
übergroßem Diensteifer zu weit gegangen sind und 
dadurch berechtigte Aufregung unter ihren Mitglieder 
erregt haben. Er schließt sich der Ansicht des 
Herrn von Spitz vollständig an und hob besonder? 
hervor, daß Sozialdemokraten in dem Verein nicht 
geduldet werden, da deren Gesinnung den Satzungen 
der Kriegervereine entgegenstehe Mit einem be
geistert aufgenommenen Hoch aus unser Kaiserhaus 
und das deutsche Vaterland schloß der Vorsitzende 
die Versammlung.

Der Allgemeine Bitdungsverein hält 
Montag, den 14. November eine Sitzung ab, in 
welcher Herr Lehrer R a a s e einen Vortrag über 
Fritjof Nansen ' s: „Durch Nacht und Eis" 
halten wird.

Der Postunterbeamtenverein feierte am 
Sonntage im Saale des „Goldenen Löwen" sein 
erstes Stiftungsfest. Herr Engelbrecht hielt 
die Festrede, welche in ein dreifaches Hoch auf 
Se. Maj. den Kaiser ausklang. Daran schloß sich 
ein lebendes Bild, die Germania darstellend, zu 
ihren Füßen sämmtliche Chargen der Postunter
beamten, geführt von zwei Postillonen in Gala
uniform. Für angenehme Unterhaltung war durch 
Aufführung einiger Theaterstücke und recht ge
lungene Coupletvorträge, welche sämmtlich lebhaften 
Beifall fanden, bestens Sorge getragen. Die 
Collegen Vereine Marienburg und Pr. Holland 
hatten Abordnungen zu bem Feste gesandt, von 
Heiligenbeil war ein Glückwunschtelegramm ein
gegangen, Tiegenhof hatte ein Glückwunschschreiben 
übersandt. Herr Postdirektor Dobberstein, 
sowie mehrere höhere Postbeamte nahmen an der 
Feier Theil. Im Verlaufe des Abends wUiden 
Toaste ausgebracht auf den Herrn General-Post
meister von P o d b i e l s k i, die Beamten des 
Postamts und auf den Verein selbst. Eine ganze 
Anzahl Freunde und Gönner des Vereins hatten 
sich zu dem Feste eingefunden, sodaß der Saal bis 
auf den letzten Platz gefüllt war. Ein Ball, wel
cher sich bis zul frühen Morgenstunde ausdehnte, 
beschloß das wohlgelungene Fest.

Haus-Briefkasten. Den Anträgen des 
Publikums auf Anbringung von Haus- (Privat-) 
Briefkasten und deren Leerung durch Postpersonal 
WU in geeigneten Fällen fortan statlgegeben werden. 
M^i gelten allgemein folgende Bedingungen: 
testen rticbt.urte geschieht auf Widerruf. Die Brief- 
finh ® Innern der Häuser aufzustellen. Es 
m Drtpr derselben Art zu verwenden, wie sie 

ThPtÄ Straßenbriefkasten im Gebrauch sind, 
k <t t-r L" 2“* -wen Schlüssel zum Kasten 

Die Kasten werden für Rechnung 
^r'^ f^ fpni?ef^afft und in Stand gesetzt und 
bleiben 6 ßum der Postverwaltung. Für die 
Hergabe, Instandhaltung und Leerung der Kastm 
^nb ™e bFrÜt?fcn r- nunbeften§ aber im Ganzen 
24 Mark jährlich für jeden Kasten zu erheben. 
Eingehende Anträge auWnbringung von Hausbrief
kasten sind in jedem einzelnen Falle zur Ent
scheidung der Ober-Postdirection einzureichen.

Standesamtliches. Im Monat Oktober sind 
auf dem hiesigen Standesamt 164 Geburten (83 
männl., 81 weibl.), 7 Totgeburten (4 männl., 
3 weibl.), 100 Sterbefälle (55 männl., 45 weibl.), 
angemeldet und 91 Eheschließungsakte ausgenommen 
worden.

Zur Vermeidung der Bestrafung macht die 
Polizeiverwalttung aus Grund des Gesetzes vorn 
14- Mai 1879, betreffend den Verkehr mit Nah- 
^Ussg^witteln bekannt, daß unter der Bezeichnung 
„Schmalz", „Bratenschmalz" oder „raffinirtes 

Schmalz" nur „reines Schweineschmalz" feilgehalten 
bezw. verkauft werden darf und daß Fettgemische, 
welche außerdem andere Fette und Oele enthalten, 
nicht unter dieser Bezeichnung, sondern nur als 
„Speisefett" oder unter einer ähnlichen, keinen Irr
thum erregenden Bezeichnung zum Verkauf gelangen 
dürfen.

Ortskraukenkaffe für das Tischlergewerbe. 
Seitens des Vorstandes der Ortskraukenkaffe für 
das Tischlergewerbe werden die Mitglieder, welche 
großjährig inte im Besitz der bürgerlichen Ehren
rechte sind, sowie diejenigen Arbeitgeber, welche aus 
eigenen Mitteln Beiträge für Kassenmitglieder zahlen, 
zu einer Generalversammlung aus Dienstag, den 
15. November, Abends 8 Uhr, im Gewerbehause 
eingeladen. Die Tagesordnung ist im Jnseraten- 
theil bekannt gegeben.

Größere Postkarten. Nach einer Entscheidung 
des Reichs-Postamts können größere Karten, welche 
die amtlich ausgegebenen Postkarten an Ausdehnung 
überschreiten und deshalb zur Versendung als Post
karten nicht zugelassen werden, gegen das gewöhnliche 
Briefporto offen versendet werden, wenn sie den 
Ausdruck „Postkarte" oder eine andere Bezeichnung 
nicht tragen.

Diebstahl. Ein Diebstahl wurde gestern Nach
mittag in der Kettenbrunnenstraße in der Wohnung 
zweier junger Kaufleute ausgesührt. Die noch nicht 
ermittelten Diebe haben sich verschiedene Kleidungs
stücke angeeignet.

Verhaftungen. Gestern Nachmittag wurde 
der am Friedrich - Wilhelm Platz wohnende Schuh
macher Ferdinand Schwartinski verhaftet, weil er 
in die Wohnung seiner von ihm getrennt lebenden 
Ehefrau eingedrungen war und dort einen solchen 
Skandal gemacht hatte, daß ein Straßenauflauf 
entstand. — Ferner wurden die Arbeiter August 
Pandel aus Pangritz Colonie und Ferd. Kühn aus 
Schönwalde festgenommen, weil sie betrunken zur 
Controllversammlung erschienen und sich unge
bührlich benahmen.

Schöffengericht. Im September bemerkte die 
Arbeiterfrau Christine Korth von hier eines Tages, 
daß ihr Ehemann mit der unter Sittencontrolle 
stehenden unverehelichten Martha Schulz auf der 
Straße untergefaßt ging. Hierüber erzürnt, be- 
schimpfte und mißhandelte sie die Schulz. Da auch 
Seitens der Schulz Beleidigungen ausgestoßen sind, 
so wurden dieselben compensirt. Wegen der Körper
verletzung wurde die Angekl. mit Rücksicht auf ihre 
Erregtheit zu 3 Mk. Geldstrafe bezw. 1 Tag Ge
fängniß verurtheilt.

Wegen fahrlässiger Körperverletzung hat sich der 
Weinhändler Erich Wolff von hier zu verantworten. 
Am 12. Juli wurde der Fabrikschaffner August 
Biegel plötzlich von dem auf seinem Fahrrade kommen
den Angekl. derart in die Seite gestoßen, daß er 
besinnungslos auf das Pflaster fiel. Der Verletzte 
mußte mittels Droschke in seine Wohnung geschafft 
werden und hat dann drei Wochen krank gelegen. 
Der Gerichtshof erkannte M 30 Mk. Geldstrafe 
bezw. auf 5 Tage GefängnM

Blousen

0i*. Lahmann’s Reform- 
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Telegramme.

M. Rübe Wittwe
(Jnh. Arthur Niklas) 

Elbinger 
Tricetagen-Fabrik 

16/17 Fifcherstraste 16/17 
hat die besten Unterkleider, Tricots, 

Strümpfe, Handschuhe, 
Golf-Blousen, Jagd-Westen.

Masehinen-Strickerei Im Hause.

Damaskus, 8. November. Die Reise des 
Kaiserpaares von Beirut nach Damaskus 
glich einem Triumphzug. Auf allen Stationen 
hatte sich eine zahlreiche Bevölkerung eingefunden, 
welche unaufhörlich die arabische Grußesformel- 
„Gott möge den Keiser segnen und langes Leben 
schenken" zurief. Kurz nach 5 Uhr fuhr der Zug 
in Damaskus ein. Hier erreichte die Begeisterung 
ihren Höhepunkt. Das Spalier der türkischen 
Truppen und eine noch 100 000 zählende Menschen
menge empfing das Kaiserpaar mit geradezu 
stürmischer Begeisterung in den geschmückten Straßen. 
Als Wohnung war der Militärpalast vorgesehen, 
welcher von Arabern fürstlich ausgeschmückt war. 
Um 7 Uhr Abends fand daselbst ein Diner statt, 
zu welchem die Spitzen der Behörden Einladung 
erhalten hatten.

Berlin, 8. November. Eine Eingabe an das 
Kultusministerium und an das Civilcabinet des 
Kaisers hat die Berliner Bildhauer-Vereinigung be
schlossen. Es handelt sich um die fabrikmäßige 
Ausbeutung vorhandener Modelle zu Denkmälern- 
In dieser Angelegenheit ist vor kurzem bereits ein 
ministerieller Erlaß ergangen und von demselben 
Ansichtspnnkte aus hatte die Bildhauer-Vereinigung 
die Bronzeliefereien ersucht, in Zukunft von dem 
vielfach geübten Mißbrauch im Interesse der Kunst 
und der Künstler Abstand zu nehmen.

Strastburg, 8. November. Die von der 
„Franks. Ztg." gebrachte Meldung, die Schließung 
des Landesausschusses sei lediglich deshalb 
unterblieben, weil die Kaiserliche Schließungsordre 
nicht zur rechten Zeit aus dem Orient beschafft 
werden konnte, ist durchaus unrichtig. Der Erlaß 

einer solchen Ordre, der auf telegraphischem Wege 
hätte ausgeführt werden können, ist überhaupt nickt 
beantragt worden. Die Regierung hätte mit dem 
Präsidenten des Landesausschusses vereinbart, daß 
wegen einiger weiterer Vorlagen zur Ausführung 
des bürgerlichen Gesetzbuches, deren baldige Ver
abschiedung aus dem Landesausschuß mit Hinsicht 
auf den nahen Termin des Inkrafttretens dieses 
Gesetzes dringend erwünscht ist, daß der Landes
ausschuß alsbald nach der Beschlußfassung 
über diese Vorlage seine Sitzungen wieder 
aufnimmt, da voraussichtlich noch in diesem Jahre 
die Vorberathung des LandeshaushaltSetats für 
1899 geschehen wird.

Gnrrrrrderr, 8. November. Die 84 jährige Erz- 
Herzogin Marie Antonie von Tos- 
c a n a ist gestern Nacht 12 Uhr verschieden.

Mönche«, 8. November. Der Großherzog 
von Baden wird in der nächsten Woche zum Be
suche des Prinz-Regenten Luitpold hier eintreffen.

Wien, 8. November. Kaiser Franz 
Josef richtete an Erzherzog Rainer ein 
Handschreiben, in welchen er ihn, seinem Wunsche 
entsprechend, unter Anerkennung seiner großen Ver
dienste von der Prstection des österreichischen 
Museums enthebt.

Krakau, 8. November. Nach einem Telegramm 
der „Reforma" soll morgen die Aufhebung des 
Ausnahmezustandes in West-Galizien erfolgen.

London, 8. November. Eine Flottille von 
Torpedobootszerstörern hat gestern 
Nachmittag Portsmouth verlassen mit der Absicht, 
heute einen Nachtangriff auf Portsmouth «us- 
zuführen, um die Vertheidigungswerke und die 
Wirkung neuer Scheinwerfer zu erproben.

Paris, 8. November. Die Faschodafrage 
wurde in der Kammer rasch erledigt. Die meisten 
Blätter hoffen, man werde sich vorsehen, Worte zu 
gebrauchen, welche England provociren könnten.

Madrid, 8. November. Im gestrigen Minister
rath eröffnete S a g a st a, daß, falls Kaiser 
Wilhelm in K a d i z auf seiner Rückreise von 
Palästina anlegen sollte, er das gesammte spanische 
Geschwader dahin beordern werde.

Madrid, 8. November. Der Ministerrath be- 
schäftigte sich gestern mit den Arbeiten der 
F r i e d e n s c o m m i s s i o n. Die Minister find 
der Ansicht, die Arbeiten der Commission werden 
noch 3 oder 4 Sitzungen in Anspruch nehmen. Die 
Regierung hofft morgen die endgültige Antwort der 
Vereinigten Staaten hinsichtlich der Philippinen zu 
erhalten.

Athen, 8. November. Nach dem gestrigen 
Ministerrath überreichte Ministerpräsident Z a i m i s 
dem König die gemeinsame Demission der 
M i n i st e r. Der König hat das Dekret unter
zeichnet, welches die Kammer auf den 15. d. Mts. 
einberuft.

Candia, 8. November. Gestern Nachmittag 
wurden weitere 5 zum Tode verurtheilte Muselmanen 
aus den Stadtwällen mittelst Stranges hingerichtet.
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0 rse: Ruhig. Tour- vom
312 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . .
3VsM. „
3 PCt. „ „ ...
3Vi PCt. Preußische ConsolS ....
3Vs PCt .....................................................
3 PCt. „ ....
31/» PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3V2 PCt. We tpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente........................
4 PCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichische Banknoten........................
Russische Banknoten...................................
4 PCt. Rumänier von 1890 .... 
4 PCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldrente .... 
Disconto-Commandit ...... 
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten. 
Spiritus 70 loco..........................................
Spiritus 50 locs

Kaufen Sie nur

Dr. Thompson’s Seifenpulver 
das beste, billigste und bequemste Waschmittel der 
Welt, und achten dabei genau auf den Namen 
„Dr. Thompson" und die Schutzmarke „Schwan". 
Ueberall vorräthig.
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Mbtnger Standesamt.
Bom 8 November 1898.

Geburten: Fabrikarbeiter Rochus 
Fox T. — Fabrikarbeiter Jacob Kunz 
T. — Bäckermeister Gustav Danlekat 
T. — Fabrikarbeiter Emil Franz T.
— Schmied Herm. Gust. Schulz T.
— Fabrikarbeiter Josef Hipler T. — 
Arbeiter Wilhelm Neumann T.

Aufgebote: Arbeiter Heinr. Wilh. 
Kühn =■ Elbing mit Marie Elis. Horn- 
Bollwerk.

Sterbefälle: Arbeiter Gottfried 
Braun S. 8 M.

KekamliMüchAW.
Wegen Ausführung von Pflasterar

beiten in der Brückstraße hierselbst wird die 
„Hohe Brücke" vom 10. bis ein
schließlich den 12. d. Mts sowohl 
für Fußgänger als für Fuhrwerke rc. 
gesperrt.

Elbing, den 8. November 1898.

Die Polizerverwaltung.
gez. Contag.
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Joh. Lau,
Scbietirasse Nr. 9.

Flanelle, Frisaden,
ÄST wollene Unterkleider, 

Tuch- u. Moire-Röcke 
in großer Auswahl 

zu auffallend billigen Preisen.

Gustav Lehmkuhl,
Alter Markt 19.

Gummi schuhlsck
billigst.

J. Staesz jun., Elbing,
Königsbergerstr. 84 u. Wasserstr. 44.

SpecialitätStreichfertigeL^elsarben

Mittwoch, den 9» November 1898: 
Anfang 7 Uhr: 

Bei halben Kassenpreisen!

Aomeo und Julia.
Schauspiel in 5 Aufzügen von 

William Shakespeare.

Donnerstag, den 10. November1898:
Das grobe Aemd. FKiihne BBlttBBBBg nahe dem Fischerthor

eük. 6000 
werden per sofort auf sichere Hypothek 
gesucht. Offert, unt. Z. 263 an die 
Expedition dies Zeitung erbeten.

FWrllr. 44,
neben der Apotheke.

empfiehlt sein Lager KM selbstgefertigter

Schuhe und Stiefel
für Herren. Damen u. Kinder in jeder Ledergaltung.

8 Mein Tapisserie?ager i 
E bietetreiche Auswahl in hübschen n. praktischen Gegenständ^^^^ven | 

| SSI Weihnachtstisch s E» | 
Anges. u. fertige Stickereien, .

sowie Stoffe, Material und Mustervorlagen zum Selbstemrichten. 9 

’ Kasten für Fragen, Uanfchellen, Kravattm «. Aaslhentücher | 
in Plüsch und Leinen.

^sowie verschiedene Gegenstände für den Schreibtisch. |

■BMi Leichte Handarbeit für Kinder ■■ |
empfiehlt zu billigsten Preisen

Therese Leeder, Fischerstraße 41 |

tn Plüsch und «einen. s
z Cigarren-, Cigarretten- u. Visttenkartentaschen, | 
E f ninto Fitf deN SdlVCtüttlffl. F

I< .
____ ______________

(5 nffec,
pro Psd. 50, 60, 70, 80, 90 Psg., 

1.00 bis 2.00 Mk.
empfiehlt

H. Bülck,
17. Alter Markt 17.

Eine Dame, 40 Jahre alt, welcher 
Kapital zur Seite steht, möchte mit 
Vorliebe ein

Meines GklGg
hierselbst kaufen oder eine kleine 
Filiale führen. Dieselbe ist kauf
männisch gebildet und hat gute Um
gangsformen mit dem Publikum.

Offerten erb. unter P. 260 an die 
Expcd. dieser Zeitung.

Jnstleute ohne Scharwerker, Knechte, 
Futterer, Jungen können s. meld, bei 

Milewski, Kürschnerstraße 11.

Liederhain
Vollzählichkeit sehr nothwendig. Vor

stand: 71/2 Uhr Abends.

t

s Mähmaschinen ™
aller Systeme, sowie

Mb" Fahrräder, "MG
best renommirte Marken,

zu billigsten Preisen empfiehlt

A. IVIelchert,
Alter Markt 61.

W Eigene Reparaturwerkstätte. IBS

kehr Mädchen
finden stets Aufnahme in der Cigarren- 
sabrik von

Loeser & Wolfs«

In meinem neuen Geschäftshause

Schmiedestrasse Nr. 9
habe ich mein Lager in sämmtlichen Artikeln bedeutend vergrössert und empfehle in 
reichhaltigster Auswahl:

-= Kleiderstoffe =- 
in Seide, Wolle, Baumwolle etc. von den einfachsten bis zu den 

elegantesten Genres. 

Damen- und KincLer-Mäntel, 
nur Neuheiten, in ganz besonders grosser Auswahl zu den billigsten Preisen. 

Leinen- und Baumwoll-Waaren.
Betteinschüttungen, weisse und bunte Bettbezüge,

“ 1 , “ "' Tascliciiiflclic!',
Frisaden, Boy, Gardinen, Teppiche, 

Portieren, Tischdecken, Reisedecken, 
Regenschirme etc- 

Her r eo - Stoffe in geschmackvoller Auswahl. 
Anfertigung nach Maass unter Garantie für tadellosen Sitz.

Vorverkauf 10—1 und 3—4 Uhr. 
Kassenerösfnung 6^2 Uhr, Anfang 7 Uhr.

liilrui
zu Beiträgen für ein „Königin Luise"-Denkmal 

in Tilsit.
Vor einiger Zeit hat sich in Tilsit ein Comite für ein daselbst der Königin 

Luise von Preusten zu errichtendes Denkmal gebildet, wozu auch Se. ^a.< 
jestät der Kaiser die Genehmigung ertheilt hat. Der geschäftsführeude Ausschuß 
hat nun zur Erreichung des zum Denkmal noch erforderlichen Kapitals dem 
Verein der Ostpreußen zu Berlin die Berechtigung ertheilt, hierorts ein 
Zweigcomite zu bilden und aus allen Theilen des preußischen Vaterlandes Bei' 
trüge entgegenzunehmen.

In den Herzen aller Preußen wird das Andenken an die Königin Luist 
die Muiter unseres ersten Deutschen Kaisers aus dem Hause der Hohenzoller», 
als sorgsamste Gattin und Mutter, besonders aber als Laudesmutter, noch F 
vergessen sein, denn nie hat eine Königin um das Wohl und die Ehre ih^ 
Vaterlandes sich mehr gesorgt, nie die Liebe ihres Volkes mehr besessen, $ 
Königin Luise.

Eingedenk der großen Liebe derselben zum Volke, eingedenk ihrer vieles 
kummervollen Nächte aus Noth und Sorge um Familie und 'Vaterland, richtet 
das unterzeichnete Berliner Zweigcomite an Alle die ergebenste Bitte, an dein 
patriotischen Unternehmen der Tilsiter, wozu auch unser Kaiser eine gröstere 
Summe gespendet,

der verehrungswürdigsten aller preußischen Königinnen und deutscher 
Frauen, an der Ostmark unseres Vaterlandes in der seit dem Ars' 
fange dieses Jahrhunderts historisch denkwürdig gewordenen Stadt 
Tilsit, als Wahrzeichen der Verehrung und Dankbarkeit des preußi' 
schen Volkes für jetzt und alle kommenden Geschlechter ein würdigt 
Denkmal zu errichten,

sich mit einem Beitrage zu betheiligen und dadurch fördern zu helfen.
Spenden bitten wir an unsern Kassirer, den Fabrikbesitzer Herrn Wilhelm 

Schröder, Berlin SO., Waldemar-Straße 51, gelangen zu lassen. Ueber den 
Empfang wird öffentlich durch die Zeitungen quittirt.

Das Berliner Zweigcomite' 
für das „Königin Luise"-Denkmal in Tilsit.

Oberbürgermeister Thesing, Ed. Schneyder,
Vorsitzender des geschäftsführenden Vorsitzender des Vereins der Ostpreußen 

Ausschusses in Tilsit. und des Zweig-Comitös in Berlin.
Wilh. Schröder,

Kassirer des Berliner Zweig-Comitös.
Lohn, Bönig, Engelke, Hochhausen, v. Varchmin, Lubbe«, Lange, 

Vorstandsmitglieder des Vereins der Ostpreußen in Berlin. 
J. Weinberg, Vorsitzender.

A. Heilbronn, Dr. M. Wasbutzky, 
Vorstandsmitglieder des ostpreuß. Unterstützungsvereins in Berlin. 

Oberstlieutenant v. Gersdorf. Regierungs- und Baurath Massalski. 
Landrath Schlenther. Justizrath Kuwert.

Professor Krüger. Landtagsabgeordneter v. Sanden. Landgerichtsrath Mirtsch. 
Mitglieder des geschäftsführenden Ausschusses in Tilsit.

Neu empfing und empfehle:

■

Q CTUcfl mit
BH

Neue hocheleg. Einbände, 
g Ganz neu. Einsteck-System.

■
i

9

I
1

Brauerei Englisch Brunnen.

I
I

Portemonnaies, Cigarrentaschen. Brieftaschen- '
iKoffer-Taschen T Rauch Service K Cigarrenspinde 

Handtäschchen — Arbeitsnecessaires — Schmuckkasten — Frisirlampen. 
Musikmappen M Schreibmappen W Schreibzeuge. 

Solideste Fabrikate. Billigste Preise.

Alexander Müller,
St. Georgebrflderhaus.

-Album 
Album

ff. Export-Bier 
(Nürnberger Art) 

empfiehlt in Gebinden, Flaschen und Siphons

Julius Kaufmann,
Kctterrbrrmneusiraste 2 3, Telephon 57.

en gros. Schirmfabrik en detail*

III R. Lengning, Flscherstrißk 21,
empsiehlt ihre

Damen-, Herren- und Kinder-Regenschirme 
in eleganten AussiaHun?®a aus prima Stoffen 

zu unübertroffen billigsten Fabrikpreisen. 
Nur eigene Fabrikate.

Neue Ueberzüge. Reparaturen-
Klitzöffster, Sturmslhirmk, Alitomtklischirmk.

W Bindfäden Tbe
en gros en detail

Packbindfäden 
bis zu den feinsten, gebleicht und in allen Farben, 

Iaßllenm, Polster- und Jalousie-Gurte, 
Peitschen, Stränge, Leinen, Taue, 

sowie die WK" sämmtlichen IM 

Seilerwaaren
eigener und auswärtiger Fabrikation, offerirt bei reichstem Lager

Carl Steppuhn,
„Alte Börse".

068594
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Todesfall

'Modebilder gratis

«Mtoa

fritirr ßtnlhfnffim.' waren Stein in ihrem Wohnzimmer auf lllio uv, Uiiyjuiuj uivvuuh»funci dessen rothe, ®ions iaS lllatlc ccm ijrer Tochter ®lementinc, die in der Fenster-
cheeisj der pand noch zarter erscheinen lic6 i( | ljtf)C saß und immer wieder glättend mit den 

brächte seinen Händen über ein zerdrückte- Briesblnt. 
L-et/cho ">t- allerliebste kleine Ilhr, „nd da« strich, da- auf ihrem Schooßc Ing. Der Raum 
SmaUrnnT-."" b.Ct ®än9cfettc trä8t 8™0B. dieselbe war ganz in Weiß und Gold decorirt; Wände nnd

Muster 
auf Verlangen 

fraiwo.

10 Prozent 
extra Rabatt

I auf alle schon
I reduzirte Preise
| während der 
Inventur-

Liquidation.

Parke; er war so dicht mit Epheu umwachsen, daß 
sein Gestein kaum sichtbar war.

Jeder neue Herr hatte dem Besitz irgend ein 
bestimmtes, aus seiner Individualität heraus sich 
erklärendes Gepräge ergeben, und jetzt bot das 
Schloß mit seinen Thürmen und Zinnen, mit seinen 
hohen Portalen und Bogenfenstern einen außer
ordentlich großartigen Anblick.

Die inneren Raume waren dementsprechend weit 
und hell, sowie prächtig eingerichtet mit kostbaren 
Möbeln und Kunstschätzen.

Gräfin Karola Landskron schritt, rastlos in 
ihrem Wohnzimmer auf und ab, ängstlich beobachtet

Humoristisches.
— Spaziergang.
Ein Krokodil und eine Sphinx,
Die gingen einst spazieren,
Die Pyramiden lagen links;
Da sprach zum Krokodil die Sphinx:
„Wir könnten doch diniren!" 
„Gewiß/ sprach da daS Krokodil,
Sperrt auf den Rachen graulich, 
„Ich weiß ein Restaurant am Nil, 
Da giebt's zu speisen gut und viel,
Auch sitzt man da so traulich!"
Da kam des Weges träumend au
Der Lyriker Herr Laulich,
Schon spannt das Krokodil auf Raub, 
Da sprach die Sphinx: „O Freundchen, glaub'. 
Der Mann ist unverdaulich!"

HIHI  ...........   am ............... ... IIIIIII IIIIWI Illlll T~rHjM

und Ehr zu Ehren. In wenigen Monaten wird | * Ueber einen Unfall, von dem Pros ssor
man dort kaum noch eine moderne Schöne ohne die I H a n s V i r ch o w , der Sohn Rudolf Vi.chow's, 
allerdings recht kleidsamen Juwelen in den zarten betroffen worden ist, wird dem „Berl. Tageblatt" 
Ohrläppchen erblicken. Aber nicht nur der färben- geschrieben: Ein sonst gutmüthiger Affe, der oft zum 
sprühende Brillant und die schimmernde Perle in Ergötzen der ernsten wisscuschaftlichen Forscher im 
Form des fest am Ohr liegenden Boutons werden anatomischen Institut der hiesigen Universität diente, 
künftig wieder mit großer Vorliebe getragen werden, wurde vor einigen Tagen rabiat und biß seinen 
sondern auch der hängende Edelstein darf darauf Herrn, den Professor Hans Virchow, so t;cf in die 
rechuen in Gnaden ausgenommen zu werden. Die I Hand, daß einige Sehnen zerrissen wurden. Der 
Mode 'schreibt jetzt jungen Mädchen und Frauen Verletzte mußte chloroformirt werden, um eine 
vor sich wie zur Zeit unserer Großmütter mit Ohr-1 Sehnennaht au sich vornehmen zu lassen. Professor 
gehänqen zu schmücken, die lang herabbaumeln und I Virchow ist seit dem Unfall gezwungen, das Zimmer 
dem Gesicht etwas Schmachtendes verleihen. Alle I zu hüten. Sein Befinden ist den Umständen nach 
Damen, in deren Besitz sich alter Familienschmuck gut. ________
befindet, sind in der glücklichen Lage, mit der Mode I 
Schritt zu halten, ohne sich in große Unkosten zu 
stürzen. Die alten, von der Groß- oder gar Ur-1 
großmutter mit Stolz getragenen Ohrringe hat man 
nur bei dem Goldschmied auffrischen zu lassen und I 
das mod.'rüste Schmuckstück der eleganten Model ame I 
liegt bereit. Etruskische Juwelen dürften ebenfalls I 
während der kommenden Ballsaison en vogue werden. I

* Ein originelles Fest, an dem sich zahlreiche I 
in Berlin weilende Engländer, Amerikaner, Deutsch- 
Amerikaner und deren Gäste betheiligten, wurde am I 
5. November im Wesener'schen Restaurant, Prinzen
straße 50 zu Berlin gefeiert. Nach heimathlicher I 
Sitte fand zur Feier des Tages während der I 
Mittagstafel der Empfang einer maskirten Kinder- | 
schaar statt, deren Führer eine kurze Ansprache! 
in englischer Sprache hielt, deren Schluß in Ueber- 
setzung lautet: „Gute Leute, erinnert Euch des 5.1 
November, denn das P u l v e r c o m p l o t t soll 
niemals vergessen werden " Mit den empfangenen, I 
übrigens recht harmlosen, Feuerwerkskörpern be-1 
lustigte sich dann am Abend die Jugend. — Von I 
der Abbrennnng sogenannter Bonfires, Holzstöße, 
auf denen Guy Fawkes durch eine Strohfigur dar
gestellt wird (nach englischer Sitte), mußte aus be
greiflichen Gründen Abstand genommen werden. 
Die gerösteten Kastanien, zu deren Bereitung die 

aber doch bei der carnevalistischeu Veranstaltung 
am Abend, bei der es an amerikanischen Gerichten | 
und Getränken nicht fehlte. — Aus einer Beleb-1 
rung der deutschen Gäste über die Entstehung der 
5. Novemberfeier, die seitens eines der Festveran
stalter gegeben wurde, dürfte Folgendes von Inter
esse sein: Im Jahre 1605, während der Regie-1 
rungszeit Jacob I., wurde ein Complott gegen das 1 
Parlament geschmiedet. Dieses sollte bei Gelegen
heit der Anwesenheit des Königs, der Königin und 
des Thronfolgers in die Luft gesprengt _ werden. 
Es waren bereits 36 Tonnen Pulver in die Keller
gewölbe untergebracht, als einer der Verschwörer, 
Sir Henry Percy, den Anschlag vereitelte, indem er 
seinen Freund Lord Monteagle warnte, am 5. No
vember der Parlamentssitzung beizuwohnen. Bei 
einer hierauf erfolgten Durchsuchung der Keller
räume fand man nicht nur das Pulver, sondern 
auch den Mitverschworencn Fawkes, der gerade im 
Begriffe war, das Attentat auszuführen. Zur Er
innerung an die Vereitelung des Verbrechens finden 
nun alljährlich überall, wo Engländer wohnen, 
Freudenfeste statt.

Pflicht und Ehre vergessen! —"
„Mama," sagte das junge Mädchen ängstlich ; 

und bittend, „seine Ehre hat Herbert doch nicht 
verletzt."

„Du schweig! Ich weiß längst, daß Du keine 
Ahnungen von den Verpflichtungen hast, die Dir 
Dein Wappenschild auferlcgt; doch hüte Dich, 
Clementine, ich beobachte Dich genau, und wenn 
ich auch schweige, so weiß ich doch Manches mehr, 
als Du glaubst." Ein Zittern überflog die zarte 
Gestalt des jungen Mädchen, und sie schlug die 
Augen nieder, um nicht den zürnenden Blick der 
Mutter aushalteu zu müssen. — „Aber Herbert," 
fuhr die Gräfin fort, „Herbert, dem ich so oft von 
meinen Plänen in Bezug auf Jngeborg gesprochen 
hatte, der so ganz in meinem Geiste erzogen ist 
— ich fasse nicht, wie er sich so vergessen 
konnte."

„Wenn Herbert aber dieses Mädchen so sehr 
liebt," wagte Clementine abermals schüchtern ein- 
zuwenden, doch die Gräfin unterbrach sie schroff: 
„Bringe mir doch solche Phrasen nicht als Gründe 
vor. Ein Graf Landskron lebt weiter in den 
Traditionen seiner Familie, etwas Anderes giebt 
es für ihn nicht."

Die Gräfin wandte sich darauf zur Klingel und 
befahl dem eintretenden Diener, den Grafen Kör- 
ting und Comtesse Preyern zu ersuchen, sich zu 
ihr zu bemühen.

Es bedauerte nur wenige Augenblicke, bis eine 
sehr schöne junge Dame in Begleitung eines statt
lichen älteren Herrn in das Gemach trat., Diese 
Dame war Comtesse Jngeborg Preyern, die trotz 
ihrer sebr entfernten Verwandtschaft mit der Gräfin 
zu dieser gleichwohl „Tante" sagte. Der Herr 
war der jüngste Bruder der Gräfin Landskron, 
ein ehemaliger Offizier, der Schulden und toller 
Streiche halber den Dienst hatte quittircn müssen, 
und seitdem bei seiner wohl zehn Jahre älteren 
Schwester lebte, bei der er eine Art von Admini
stratorstelle bekleidete.

„Guten Morgen, Tante Karola", grüßte 
Jngeborg, indem sie die Hand der Angeredeten 
mit den Lippen berührte, „guten Morgen, Cle
mentine," und sie küßte das blasse, leidend aus- 

- sehende Mädchen auf die Stirn. „Wie geht es 
l Euch, wie ist Euch die Reise bekommen? Ich habe

eines Theilhabers und Neu- 
Uebernahme veranlassen uns 
zu einem W Wirklichen 
Ausverkauf W für Weih
nachtsgeschenke in Damen- 
kleiderstoffenf. Winter,Herbst, 
Frühjahr u. Sommer, und offe- 
riren beispielsweise:
6 Meter soliden Winterstoff 

zum Kleid f. M. 1.80 Pf
6 Meter soliden Santiagostoff 

zum Kleid f. M 2.10 Pf-
6 Metersolid.Negligäu. Velour

stoff zum Kleid f.M.2w70Pf.
6 Meter solides Haibtuch zum 

Kleid f. M. 2.85 Pf- 
sowie neueste Eingänge der 
modernsten Kleider- u. Blou- 
senstoffe für den Winter 
versenden in einzelnen Metern 
bei Aufträgen von 20 Mark 

an franco
- Oettinger & Co.,

Frankfurt a. M., Versandthaus. 
Stoff zum ganzen Herren

anzug . . . . f. M. 3.75
Stoff zum ganzen Cheviot

anzug . . . . f. M. 5.85 
mit 10 Prozent extra Rabatt.

Bon Nah und Fern. I
* Ein Roman aus dem Leben. L« 

wandelbarsten Romane, die sich im modernen Leben 
abgespielt haben, fand vor wenigen Tagen in Paris 
ein tragisches Ende. Unter den Todesanzeigen der 
„rnnes", so wird der „Franks. Ztg." aus London 
geschrieben, stand am Montag Folgendes zu lesen: 
„Am 27. Oktober starb plötzlich im Grand Hotel 
zu Paris Frau Mildred Sabine Palliser Lang-, 
wmthy, die geliebte Tochter von W lliam Long, 
von Bcdsord Park, London, vormals Belfast." 
Wer diese schlichte Annonce las, erinnerte sich viel 

cin äußerst wechselvolles Frauenleben, 
dessen Einzelheiten vor Jahr und Tag durch sen
sationelle Prozesse allgemein bekannt geworden ein 
Ende gefunden hat. Gleichzeitig mit'dieser Todes- 
n.nzeige erschien aber auch in einigen Morgenblättern 
ein Telegramm aus Paris, welches mittheilte, daß 
fl h am 28 October in demselben Grand Hotel 
Herr Edward Langworthy von Geys House in 
Holhport erschossen habe; der Lebensroman der 
-Aildred Lang hat also feinein sensationellen Charakter 
entsprechend geendet. Edward Martin Langworthy 
1 Z ' 
Er war der' Sohn

nrexikanischen Millionärs von riesigem Vermögen. \ besten" 'Anwälte

Während dieser lebhaften Worte hatte Graf 
Körting seiner Schwester stumm die Hand gereicht 
und leise die zarte Wange seiner Nichte Cl.'mentine 
gestreichelt. „Du hast uns rufen lassen, Karola" — 
fragte er, den Damen die Sessel zu^chtschiebend, 
„hast Du uns eine besondere Mittheilung zu 
machen?"

„Für Dich ist diese Vermuthung allerdings nicht 
schwer, Paul, und Du wirst später die Güte haben, 
mir die Gründe Deines Verhaltens zu erklären," 
sagte die Gräfin scharf.

Mit Befremden in den klaren Zügen ließ 
Jngeborg Preyern den Blick ihrer großen blauen 
Augen von einer der anwesenden Personen zur 
andern gleiten. „Du willst uns wohl sagen, Tante, 
was Dich veranlaßt hat, so rasch von Frankenhof 
abzureisen? Großmama hat sich sehr gewundert, 
daß Du ihr den wahren Grund nicht anvertrautest. 
Sie wollte mir gar nicht erlauben, mit Dir zu 
fahren; aber weil es bestimmt war, daß ich den 
Herbst bei Euch auf Kronau zubringen und im 
Winter mit Euch nach Wien gehen soll, io mochte 
ich an den Dispositionen nichts ändern. Ich fühle 
und sehe wohl, daß es etwas recht Unangenehmes 
ist, was Dich bedrückt, liebste Tante, aber hoffentlich 
läßt es sich noch rcdressiren. Sprich Dich also nur 
schnell aus, ich nehme den innigsten Antheil an 
Allem, was Euch angeht; Du weißt, ich gehöre 
immer noch zur Familie."

„Ja, mein liebes Kind, dazu habe ich Dich auch 
gerechnet, seit Du auf der Welt bist," entgegnete 
Gräfin Landskron mit einer ihr ungewohnten Weich
heit in der Stimme, „aber alle meine schönen und 
stolzen Pläne —"

Die Gräfin konnte nicht aussprechen, ein Diener 
erschien mit der Meldung, daß Herr Baron von
Rhoden aus Wien angekommen sei und die Frau 
Gräfin um eine Unterredung bitten lasse Mit
einer heftigen Bewegung erhob sich die Dame. 
„Sagen Sie dem Herrn Baron, daß ich für ihn
nicht zu sprechen bin," rief sie laut und herrisch,
doch Graf Körting winkte dem Diener zu bleiben, 

i „Das ist unmöglich, Karola," sprach er, dicht ,nn 
die Gräfin herantretend, „Du darsst nicht >>> hcs. 

• tiqer Aufwallung Deines Unwillens einen Mann 
i beleidigen, welcher an dem bedauerlichen Ereigmß 

wahrscheinlich gar keine Schuld trägt.
„Er hätte mich benachrichtigen, rr hatte Herbert

7 • Capitel.
Der Besitz der Grafen Landskron ■ 

ältesten und bedeutendsten im Lande urfn?er bcr 
hatte ein Kloster dort gestanden, und c§ fanÄ 
noch eme ganze Menge Ueberreste alten Gemäueä 
bot- bo stand noch ein hoher Steinbogen, der ein 
Theil des Klosterthores gewesen war, mitten im

anlr^n',1101'1^ wie dieses Armband, das ich
VE Solche Ausgaben darfst Du DZ 

wer lupifc Zukunft nicht mehr machen, Herbert; 
kannst." ' mm Du wieder ein Bild gut verkaufen 

stkdcstr' Ausnahme des Gemeiudevor.
Sn K tT"' »«uden Blick des Ein- 

bii|tanom,|e§, und dann kam der Abschied
.«chr-'bc mir, Gertrud,- sagte dst Taute, und 
!®'" ‘anfl Bemühen, ihre Er- 

X °-s gewöhnlich;
«Ä "Ur /b"ts°ch°u keine Glücks- 
täusMuugen ~ keine Klagen über Eni- 
nuii geht- lsast, was Du gewählt, und 

»on,S!Bii"r9C®Mt^btiS später fuhr der Wagen da- 

Gatten aus bet^ÄfiSL/ 
kannten Welt °utgeg"l 

kleinen Gruber - Lenerl lagen

Erst nachdem Beide nach England zuiückgekehrt i 
waren, lebten sie als Mann und Frau zusammen, i 

Einer der | Dennoch war Frl. Long noch immer voller Skrupel i 
und Zweifel über die französische Trauung, und : 
auf ihre Bitten hin ließ sich Langworthy herbei, 
sich im Januar 1883 in Antwerpen von einem 1 
amerikanischen presbytericmischeu Geistlichen noch
mals mit ihr trauen zu lassen. Dann reisten sie 
wieder monatelang auf dem „Meteor" umher, aber 
während dieser Reise wurde Langworthy kühl gegen 
sie. und als er erfuhr, daß sie Mutter werden 
sollte, wurde er sogar rauh und brutal. Schließ, 
lich theilte er ihr mit, er sei nicht mit ihr ver- 
heirathet, die Trauungsceremonien hätten nichts zu 
bedeuten gehabt. Der „Meteor" landete in Buenos- 
Aires, Langworthy brächte hier die unglückliche 
Dame und ihre Schwester, die sie begleitet hatte, 
an Bord eines nach Havre abfahrenden französischen 
Dampfers, und so gelangte sie nach England zu
rück. Frau Langworthy kehrte zu ihrem Vater 
zurück, gebar eine Tochter und dann begann sie im 
Sommer 1883 den Kampf um die Anerkennung 
der für sich und ihr Kind aus der Ehe entspringen
den Rechte. 1887 erst fingen die öffentlichen Ver-

die Machtmittel seines riesigen 
wirken lassen konnte und die
: und Barnsters jeden Kniff, 

jede Ausflucht und jeden Vorwand geltend
machten, um das gute Recht der Unglücklichen 
Mildred Long zu unterdrücken. Eines Tages kam 
diese auf dem Rückweg vom Gericht am Redaktions
bureau der „Pall Mall Gazette" vorbei. Ein 
plötzlicher Entschluß kam ihr, hincinzugehen und 
dem damaligen Herausgeber des Blattes, iLtead, 
ihren Fall vorzutragen. Dieser nahm sich gleich 
ihrer Sache warm an, und Tag für Tag berichtete 
er seinen Lesern weitere erstaunliche Einzelheiten 
aus dem Leben der Mildred Long. Das Publikum 
faßte allgemein Sympathie für die Unglücklich-, 
freiwillige Beiträge wurden gespendet, und sie 

dnrchzukämpfen. Dies geschah im Jahre 1888. 
Frau Langworthy, die schon zur Verzweiflung ge- 
trieben war, sogar Selbstmord geplant und als 

j Verkäuferin in Ausstellungen ihren Lebensunterhalt | 
\ verdient hatte, sah nun bessere Tage kommen.! 
Zuerst sprach ihr der Ehescheidungs - Gerichtshof 

I 1200 Lstr. jährliches Einkommen vom Vermögen 
, Langworthys zu, die Ehe erkannte er jedoch nicht 
! als ' rechrsgiltig. Dieses Jahreseinkommen erhielt 
i Frau Langworthy zunächst auch nicht einmal, weil 
Langworthy aus England geflüchtet war. Dann 

I begann ein anderer Prozeß wegen Bruchs des Ehe 
| Versprechens, und dieser wurde damit beendet, daß 
Langworthy ihr 20000 Pfd. Sterl. Entschädigung 
ausbezahlte, dem Kinde 500 Pfund jährlich aus- 
setzte und 2250 Pfd. Sterl. an Gerichtskosten be
zahlte. Dann scheint es zu einer Versöhnung ge
kommen zu sein, und jetzt nach elf Jahren hat der 
Roman ein solches Ende gefunden.

* Moderne Ohrgehänge. Wie der „Germ." 
aus Paris geschrieben wird, kommt der Ohrring, 
jenes Schmuckstück, das seit längerer Z'it fast ganz 
von der Bildfläche verschwunden war, wieder mehr

war ganz in Weiß und Gold decorirt; Wände und 
Möbel, Portieren und Vorhänge zeigten dieselben 
Farben. Daneben standen die herrlichsten Blumen 
und Blattpflanzen im Zimmer umher. Sie durften 
in der Umgebung der Gräfin nirgends fehlen; die 
Liebe zu den Blumen hielt sie für den Beweis 
eines vornehmen Geistes und Gemüthes.

Endlich blieb die Gräfin vor dem jungen Mäd- 
cheii flehen. „Nun, Du schweigst," sagte sie herrisch, 
^Du sagst kein Wort zu dem Briefe Deines 
Bruders?"

Comtesse Clementine sah zaghaft ihre Mutter an. 
,,^ch weiß nicht, was ich dazu sagen soll, Mama; 
das ist etwas so Unerwartetes, aber Herbert scheint 
so glücklich/' —

Mit „einer geringschätzigen und zornigen Geberde 
wandte sich die Gräfin ab und nahm ihre Wande
rung durch das Gemach wieder auf; die schwere 
Seidenrobe rauschte bei jedem Schritt, und man 
hörte minutenlang _ keinen anderen Laut, bis die 
Gräfin wieder zu sprechen begann, und zwar so 
erregt, als könne sie die peinvollen Gedanken, die 
hinter der hohen, breiten Stirn arbeiteten, nicht mehr 
in sich verschließen. Aber sie sprach nur für sich, 
kein Blick streifte mehr das blasse Mädchen in 
der Fensternische. .

„Großer Gott, wie konnte Herbert ,mir das an
thun; wie konnte er heirathen, ohne mich zu fragen, 
ohne nur meine Einwilligung zu verlangen! Der 
Majoratsherr, der die Aufgabe hat, unseren «v». 
Namen sortzupflanzen, wie konnte er so seine! herrlich geschlafen!"

war zur Zeit, als die Geschichte begann, Wittwer. Handlungen des Prozesses an, bei welchem Lang- 
Cn- tnytr ciues reichen Fabrikanten in z worthy cr 1---°

zugleich aber auch der Neffe eines Vermögens

Von diesem erbte er, als er 2l Jahre alt war 
100000 Pfund Sterling, bann erbte er von seinem Vater 
50000 Pfund, aber diese Summen hielt man für un 
bedeutend imVergleichzudengroßenVermögen die beim 
i.fc ffutt-r feiner »arten

O C . luchte die Schule von Eton studirte 
in Oxford, aß mit den Juristen vorn Jnmr Tt-nnle 
l>ic °°r«.schiiebe,ie Anzahl „on „Diners" mit ub 
wurde dann Barriller m t b
drückten ihn ab." ami, ® 
feiner eiaene» <’ ' ' mntt)te vielmehr auf
kn S?äds "M-ieor" weite Reisen.

Mildr-d Lang ' J881 bie. iuuge Lehrerin 
mit ihren. ' bic vort im Hotel Bcdlord
o0lt1 f.1(', zusammen sich aufhielt. Fräulein | 
hier iftV Cq°-S nn<^ England zurück und setzte |

;.,e, L^hrthätigkeit fort, Herr Langworthy | 
mit' 'ihr01 q1,ocf) U'-ld verlobte sich schließlich 
mit ihm wnk <c ^icn^ier veranlaßte er sie, I 
al« Bebü^iiii ^^itung einer älteren Dame 
iiiniÄ 1U‘!C ^bctahrt an Bord seiner Yacht 

Orte der ‘ cmsgcführt, und verschiedene
b'sucht (vUsS Hllb ^onzösischen Küste wurden 

^ges, als die Yacht im Hafen 
feine bestimmte Herr Langworthq l
Unterwegs sagtet T nach (Eaen. |
troffen ’fi* ' L cr habe Vorbereitungen ge- - 
wählen, worüber q 6ett SafiC mit it)r üer#
Der Wagen hielt ' 50110 ^ßerst bestürzt war.
der Nähe von tc ÜOr etner katholischen Kirche in 
das qan e ’Üb ^ier ließ dann Frl. Long 
ergehen Fbol-iche Trauungs-Cermoniell über sich 
auKaesertl^i 'Trauungs-Urkunde wurde nicht 
Rina " 0' uur wurde der Braut ein

< .ntt_ den Finger gesteckt. Dann 
ßnnntti r -LC ^'efahrt auf dem „Meteor" fortgesetzt, 
zu hslitCn VlTrf e§ nöthig, die Ehe geheim 

sonst würde ihn seine Mutter enterben.

„Wie es endete. 
Versoss . UDn ^ariK Theresia May, 

des preisgekrönten Romans „Unter der
Konigstanne". 

i0) Nachdruck verboten.
„Nun habe trt. r v 

lich für eine uL'?011 "'ehr Schmuck, als eigent-' 
wandte sich ®Pv.4/lu1)tc Malersfrau erlaubt ist," 
©alantcric Rhvbcnr "Ä ljc!’eill'nnl gesproch-n- 
"Glrich als SBeriabunaägeto^t 'bc,3U111 .Jf“rtcr' 
Rmg/ fie betete auf einen Ä™ b,e0' 
feiner fflolbfaffiiim b,n,......... .... Stein 111

" an der Seite ihres
> einer neuen, unbe- 

........... . „ .^lpenblumen des 
jungen Frau, mit leisem Dufte« u , Schooße der 
letzten Gruß aus der Heimath. a9tcn fte ihr den

l LCllUlUllfC ivuivu» ’• -- . , U-- . ............... ”

wurde dadurch in den Stand gesetzt, ihre Sache Holzstöße gleichfalls dienen, erhielten die Kinder
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KklraNtWchmrz.
Das Ksttkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Hermann 
Schroedter zu Elbing ist, nachdem 
der im Vergleichstermine am 29. Sep- 
tember 1898' angenommene Zwangs
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß 
von demselben Tage bestätigt ist, auf
gehoben.

Elbing, den 4. November 1898.

Königliches Amtsgericht.

- 53 Alter Markt £3.  

Größtes Lager in

Uhren

21.
22/23. Gabenbewiüigungcn aus der 

Heil. Geisthospitalskasse.
24. Beleuchtung von Grubenhagen betr.

Der Stadtverordneten-Vorsteher, 
gez. Horn.

Geschäftliches.
Elbing, den 7. November 1898.

Der Vorstand.

Anwohnern der

DieOekonomieder
Bürgerressource

ist vom 1. Juli 1899 0 uns weitere 
3 Jahre

zu verpachten
und die Bedingungen bei uns cinzu- 
sehcu. Meldungen werden bis KNN 
10. December entgegen genommen. 

Der Vorstand.

Verernssaal der Herberge zur
Heimath. (Eingang Baderstraße.)

Mittwoch, den 9. November, Abends
5 Uhr: Bibelstnnde. Herr Pfarrer 
Bury.

Tages-Ordmmg
zur

Sia-tokrl>rdllkte«-M»ns
am 11. November 1898. 

KkkMNiiMAng
Gemäß § 49 des Status der 

OrtskraOenksssk für das 
TWttßwttbe 

hier selb st werden die Mitglieder dieser 
Kasse, welche großjährig und im Besitze 
der bürgerlichen Ehrenrechte sind, sowie 
diejenigen Arbeitgeber, welche für 
Kaü'en-Mitglieder Beiträge aus eigenen 
Mitteln zahlen, zu einer 

Keneralversammlunü 
aus Dienstag, den 15. Nov., 

Abends 8 Uhr
in das Bewerbekaus hierdurch 
eingeladeu.

Tagesordnung:
1. Wahl des Ausschus-es für die 

Prüfung der Rechnung des 
senden Jahres.

2. Wahl des Vorstandes.
3. Wahl des Arztes.
4. Abänderung des Kassenstatuts.
5. 

Heiteres.

—- Noch besser. Kellnerin (im 
zum Stammgast): „Jetzt sollten's halt 
geh'n, Herr Wurstler, d' Frau wird 
warten!" Herr Wurstler: „Da wart 
lieber no so lang, bis daß's nimmer warst,

G u. Alfenidewaälen

11^677^8 8St 68 766 flO (8000) 874 478 118149 874 (1000! »1» & 

158006t 189 286 85l 649 754 61 908 191326 84 579 604 790 5*
910 122160 221 41 86 «28 90 408 32 764 (500! 840 53 1211002 21 8J 
109 11 65 229 333 70 618 724 184450 510 679 765 125351 452 632 
633 40 710 18000] 51 857 70 951 180040 1500] 108 6 4 310 92 176 573 
612 7 '6 96 806 41 127047 82 155 297 311 44 79 585 714 913 86
138201 27 392 479 542 745 [500] 819 26 27 36 46 919 [500] 120082
388 421 69 878

130043 96 160 234 60 592 729 30 817 64 1500] 75 131099 23 l 321 
43 401 40 558 744 69 829 993 1 32085 237 500 702 [30001 834 912
133118 47 266 398 489 515 35 [500] 69 700 900 23 134145 390 410
505 [300] 84 655 749 861 135283 330 69 655 1500] 753 89 98 870 919 
136131 296 325 30 [300] 55 68 83 513 70 677 [300] 752 842 962 68 70 
1 37 006 70 75 156 226 311 444 513 659 77 744 57 98 138003 168 82 
267 360 424 578 978 139111 234 36 63 96 803 85 416 59 67 [500] 613 
722 62 800 903 76

1 $008-8 111 38 512 649 730 [300] 141084 136 294 369 520 68 638 
14'5054 154 80 223 [300] 52 55 652 859 69 143085 113 66 235 356
635 776 886 14 1195 271 [1000] 425 628 754 808 932 14X178 89 [300) 
218 31S 93 -105 57 97 551 617 767 801 66 920 22 140008 21 95 235 
347 458 75 [3000] 695 820 147042 97 138 61 237 324 55 [300] 482 577 
609 39 794 857 148077 111 27 83 391 426 684 860 919 [300] 149010 
14 33 378 [500] 600 712 904

150040 294 343 620 830 971 151047 430 580 737 60 816 152044 
207 4' 8 92 562 90 660 959 153044 105 272 73 403 21 50 86 619 38 92 
816 952 154153 57 255 308 519 57 600 6 728 57 812 31 [500] 47
$55211 15 592 607 777 [1000] 960 90 156271 334 489 662 [3000] 714 
37 [1000 ] 826 937 41 [300] 157133 309 93 536 90 91 619 72 731 42 88 
94 S5H585 [500] 633 [500] 719 973 159132 319 71 591 95 97 622 53 
58 831 910 72

160032 136 200 357 78 465 630 1 61006 [500] 157 [500] 211 324 
655 778 820 39 74 965 86 163037 40 [10000] 119 218 61 442 94 574 
712 887 [300] 960 163026 27 118 34 82 [500] 207 [3001 19 539 658 867 
164152 84 255 64 422 594 [3000] 676 702 36 38 165020 55 396 43? .. - ------- --- --------------- ------------------ -- -- ----- -- 88

58 
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ulld dort viellescht 'Ziegen gehütet hat!"
„Ist sie wirklich sehr schön?" fragte Gras 

Körting gewandt.
„Sehr schön," gab Rhoden zur Antwort, und 

zwar mit so besonderem Nachdruck in der Stimme 
und mit so sprechendem Blick, daß der Gras daraus 
entnahm, die junge Frau seines Neffen müsse eine 
ganz ungewöhnliche Erscheinung sein.

„Ist sie gut?" fragte leise Comtesse Clementine, 
die bis jetzt noch nicht' gewagt hatte, ein Wort zu 
sprechen.

„Ja!" antwortete Rhoden voll Ueberzeugung.
(Fortsetzung folgt.)

erhindern sollen," zürnte die Gräfin.
„Verzeihe, Schwester, das Eine durfte er nicht, 

das Andere konnte er vielleicht nicht, Herbert ist 
ja majorenn. Ich bin überzeugt, daß Baron 
Rhoden durchaus correct gehandelt hat, und bitte 
Dich deshalb, ihn zu empfangen. Er dürfte uns 
wahrscheinlich wichtige Aufschlüsse zu geben im 
Stande sein."

„Ja, mein Gott," fragte jetzt Comtesse Inge- 
borg unruhig, „handelt es sich um Herbert? Was 
ist mit ihm geschehen?"

„Du sollst sofort Alles erfahren," sagte Graf 
Körting, und gab nun dem Diener Befehl, den 
Angemeldeten eintreten zu lassen.

Einer großen Begünstigung hatte sich Rhoden 
niemals seitens der Mutter seines Freundes 
rühmen können, aber der Empfang, der ihm dies
mal zu Theil wurde, überftieg, wie Rhoden später 
erzählte, alles vorher Erfahrene noch um ein Be
trächtliches.

Dagegen kam ihm Graf Körting freundlich ent
gegen; Jngeborg erwiderte mit fast vertraulichem

116025 275 471 597 689 885 913 111216 680 669 72 989 112489
891 118025 245 56 77 436 55 714 917 114053 356 429 [500] 511 [3000] 
59 622 709 15 49 99 815 29 91 921 54 66 [500] 115096 271 349 448 
""" 760 868 116009 344 492 502 670 94 854 945 67 117064 118 34 

!65 74.566 669 766 886 957 [500] 7Ö 118192 205 61 475 671 764 
926 110058 211 2t 464 93 536 817 22 90 959 [1000]

" -  -■* '1000] 702 99 1*21078 
-- -- . — 128427 580 671 703
29 996 123039 193 294 341 [300] 50 456 753 55 834 124005 12 [1000] 
31.180 268 [3000]-464.505 28.46 723 98 842 936 [500] 135026 [10000] 

<= ............... . ' ijO

Ein tüchtiges, ordentliches 

Mädchen, 
bevorzugt ein solches, wel
ches schon in einer Drucke
rei an der Maschine ge
arbeitet hat, findet sofort 
dauernde Stellung.

welche Mtjobeu mit der Bezeichnung „c.... 
ttn Schatten" belegt hatte, machte ihm eine hastige, 
unsichere Verbeugung.

„Frau Gräfin, ich komme im Austrage meines 
Freundes Herbert," begann Rhoden; „aber es dürste 
Ihnen vielleicht angenehmer sein, Frau Gräfin, 
mich allein anzuhören."

„Haben Sie mir etwas zu sagen, was das Ohr- 
junger Mädchen verletzen wüßte?"

„Nein, gnädigste Gräfin!"
„Dann ersuche ich Sie, sich Ihres Auftrages 

hier zu entledigen, Herr Baron. Mein Bruder und 
und meine Tochter wissen es bereits, welche Schmach 
Herbert sich und uns angethan hat, nur Comtesse 
Preyern ist noch nicht unterrichtet, aber es ist mir 
ueb, wenn auch sie jetzt Alles aus Ihrem Munde 

, um Lottes willen, Tcmtchen," rief Jngeborg 
bestürzt dazwischen, „Herbert eine Schmach —- was 
hat er denn gethan?"

„Er hat sich verheirathet, Comtesse, das ist

U. Whrmg der 4. Klaffe IW. KsnU. Pmch, Lotterie.
8ie6'!iia vom ?. Novemhk» 1898, vormittags.

»i« Gewinnt üb» 320 Mark find 6tn betttffendcn Thun tut»
i» ParcMcse beigefü-t.

(Ohne Gewähr.)
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Am Wewtnnradr verblieben: 1 Gewinn ,u 600 000 Mt., 1 $11200000 DU., 
1 zu 150 000 Mt.. 1 zu 75 000 Mk., 1 zu 40 000 Mk., 2 zu 30 000 Mt., 8 zu 
16 000 Mk., 12 zu 10 000 Mt., 42 zu 5000 Mt, 431 zu 8000 Mk., 498 zu 1000 Mk., 
520 zu 500 Mk.

Beetchtiyungen. „ 8» der Lifte vom 29. Okiober vormittag- «er 197 693 
statt 195 693; IN der Lifte vom s. November vormittags 48 732 84 statt 48 332 48; 
in der Lifte oem 6, November nachmittags ist 57 796 zu streichen.

Ueberall als streng reell NB1 
Äi bekannt ist die Frima

♦
unter streng reelle Garantie zu

14. Ziehung der 4. Klasse 199. Königk. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 7. November 1898, nachmittags^ ,

Nur dir Gewinne über »20 Mark sind den brtreffendeü Nummerv
in Parenthese btigefügt.

[Ohne Gewähr.)
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iAugustinRisbei
Juwelier und Graveur» jT

53 Alter Markt 53. W

G

2 billigsten Preisen. '

5 Juwelen, Gold-, Silber- H 
■‘i u. Alfenidewaaren H A in kolossaler Auswahl.

........................ . -2," antnrortete'RhödensiS fchlne, ihm fragend 
.eine Blume I zügeweützele Antlitz scharf beöbachtend.

Ein lebhaftes Roth höchster Üeberraschung fiog 
über die regelmäßigen Züge des jungen Mädchen^, 
mit) mit einer Lebhaftigkeit des Tons und c 
Geberde, die einen starken Kontrast gegen i - e 
sonstige Gelassenheit bildete, rief sie aus: /,-ver ir 
Verheirathet, aber mit wem und seit wann .

Lothar v. Rhoden athmete auf. Tue AN wie 
bic jiw Komtesse dies- ihr f« ‘
motbene Nachricht 
genommen hatte, erschien iw" n i « 
Wünsche ungemein beruhigend. „

„Mit einer Salzburger Bauerndirne, antwortete 
die Gräfin, ehe Rhoden zu Worte kommen konnte, 
unsägliche Verachtung in Blick^und Stimme.

Ber^eibuna Frau Gräfin," entgegnete der 
Baron mit der Tochter eines Arztes, einer so 
aebildeten'iungen Dame, wie ich in der allerbesten 
Gesellschaft nur wenige getroffen habe." '

„Einer Dame!" lachte die Gräfin bitter auf,
„die ' ihr Leben in dem Dorfe Böckstein verbracht

6000 M.
Hst.r ersten S telle a. städl. Grund - 
stück z. 1. Januar gesucht. Offert, nur 
von Gekhft - Darleihern mb D* 262 
ü. d. Exped. dies. Zeitung erbeten.

I Händedrück seinen Gruß, und Comtesse Clementine, | Alles," antwortete Rhöden, das schöne, ihm frageüö 
welche Rbnfi»,, »»re. tu-..«k.« i $

1. Die Stelle des Krankenstifts-Arztes 
betreffend.

2. Wahl eines rechnungsf. Vorstehers 
des Pestbude-Hospitals.

3. Verleihung des Titels „Rector" 
an die bisherigen Hauptlehrer.

4/5. Remuneration für die Vertretung 
von 2 Hauptlehrern.

Erhöhung der Vergütung für die 
ReinigungvonSchulklassenztmmern. 
Erhöhung des Diensteiukommens 
für einen Schulboten.
Etat für die städt. Turukasse pro
I. April 1899/1902.
Wahl eines Mitgliedes der Pferde- 
Musterungs-Commission.
Gehaltsfestfetzuug von 3 Lehrer
stellen.
Neuwahl von Schiedsmänneru zur 
Abschätzung von Schäden bei ev 
Viehseuchen.
Rechnung von der Heil. Geisthos
pitalskasse pro 1897/98.

13/14. Wahl von Schulvorstandsmit 
gliedern.

Petition von
II. Niederstraße wegen Pflasterung 
genannter Straße und Abschluß 
derselben an 
leitung.
Revision der 
Oktober er.
Revision des 
Oktober er.
Bewilligung einer Vergütung 
Heizung an 2 Rektoren. 
Gehaltsordnung für die Gemeinde
beamten und die Lehrerinnen der 
Höheren Mädchenschule.
Das Gehalt des Direktors des siädt. 
Gas- und Wasseiwerks betreffend. 
Wahl eines Armen-Vorstehers.

Kkklllllltmschufts.
Die stimmberechtigten Mitglieder 

der städtischen Feuer-Societät wer
den behufs Vornahme einer Neuwahl 
für das ausscheidende Mitglied der De
putation, Herrn Maurermeister Wilke 
als Vertreter der IV. Klasse auf 

Dienstag, den 15. November er., 
Nachmittags 4 Ußr, 

in den Stadtverordneten-Sitzungs- 
saal unter der Verwarnung hiermit 
eingeladen, daß die Ausbleibenden an 
die Majoritätsbeschlüsse der Erschienenen 
gebunden sind.

Elbing, den 1. November 1898. 

Der Magistrat. 

KktnmntmHilng.
Hiermit macht die Polizei-Verwaltung 

darauf aufmerksam, daß zur Vermeidung 
der Bestrafung auf Grund des Gesetzes 
vom 14. Mai 1879, betreffend den 
Verkehr mit Nahrungsmitteln rc., unter 
der Bezeichnung „Schmalz-, „Braten- 
schmalz" oder „raffinirtes Schmalz" hier 
nur „ reines Schweineschmalz" feilgehalten 
bezw. verkauft werden darf und daß 
Fettgemische, welche außerdem andere 
Fette oder Oele enthalten, nicht unter 
dieser Bezeichnung, sondern nur als 
„Speisefett" oder unter einer ähulichen, 
keinen Irrthum erregenden Bezeichnung, 
zum Verkauf gelangen dürfen.

Elbing, den 2. November 1898.

Die Polizeiverwalttmtz
gez. Elditt.
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